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SBößrenb bann bag ©eficßt beu Satnm bor»
wölbt, boEenbet fid) bie Sre^ung. 3" ber
©cßamfpatte erfcfjeint erft ber borbere ÜWurib-

winfel, bann beßnt fid) in tangfamer, befcßwer»
ließet Slvbeit ber ©edenboben, bag Kirnt tritt
ftetg meßr unter bie ©cßatnfuge unb wirb
bann big gum KeßHopf frei. Saburd) ertangt
aud) ber Kopf meßr ©eweglicßfeit unb macht
eine rafd)e ©eugung, burd) bie bann bie Stirn
unb ber ©cßäbel über beu Satnm tritt. Sie
ftarfe, baburd) nötige Segnung beg Sammeg
führt teid)t gu tiefen Riffen, fo baß man gwed»
mäßig burd) @d)eibenbammeinfd)uitte für ©nt«
fpattnung forgt.

©ei ber ©eburt in ©eficßtglage ift aud)
rnieber gebutbigeg Slbwarten bag ©efte, inbem
nur baburd) bie ©eburtgwege attfg möglicßfte
gefront unb taugfam gebet)nt merben tonnen.
SJtau beobachtet genau unb achtet befonberg
auf bie Sreßung beg Kimtg nad) born. SDJan

hat oorgefcßlagen, toäßrenb ber SBeljen mit ben

gingern einer in ber ©djeibe liegenben §anb
einegteitg bag Kinn nad) born gu gießen unb
gugleicß bie ©tirne gurüdgußalten.

©ingreifen foE man nur, toenn befonbere
Kompilationen eg ertjeiftf^en. ©edenenge, großer
Kopf, Söeßenfcßmäche, gieber, ©flampfie, fcßlecßte

Hergtöne beg Kittbeg tonnen folcße Singeigen
fein. SBenn ber Kopf noch beweglich über bem
©eden erfdjeint unb eine Kompilation fid) geigt,
macht man am beften bie SBenbung auf bie

güße. @g ift gwar auch empfohlen morben, unb
auch mit ©rfolg fchon auggeführt, mit ber

gangen §anb eingugeßen unb unter ©egenbrud
bon Stußen auf bie Einbticße ©ruft bie ©eficßtg»
tage in eine §interbauptglage umgutoanbeln.
Siber biefer Singriff ift jebenfallg fcßroerer alg
bie SBenbung unb tann aud) nur bei noch
beweglichem Kopfe gemacht werben, (gelingt er
nur halb, fo tann eine ©tirntage bie golge fein.

3n feltenen gäHen bretjt fich bag Kinn
nicht nach born, fonbern bleibt auch auf bem
©edenboben nad) hinten gewenbet. Sa wirb
meift bie ©eburt, wenn ber Kopf auf bem
©edenboben angelangt ift, ftillftehen, unb wenn
nidjt £>ilfe fommt, tann eine ©ebärmutter»
gerreißung bie golge fein. Sa wirb man fich
burd) einen borfichtigen ©erfudj mit ber 3an9e
meift batb übergeugen müffen, baß bie ©erfo»
ration beg tebenben Kinbeg, wenn eg noch
nicht abgeftorben ift, ber eingige Stugweg bleibt.

gn anberen göüen tritt nicht, wie oben er«

wähnt, bag Kinn tiefer, fonbern bie ©tirne
wirb füßrenber Seil, eg bilbet fid) eine ©tirn»
läge aug. Oft ift bie Urfad)e ein Slrm beg

Kinbeg, ber in ben Staden gefcßlagen ift; ober
ein engeg ©eden unb ftraffe Söeicßteile laffeit
bag Kinn nicht tiefer treten. Stucß befonberg
fleine Kinber treten leid)t in ©tirntage tiefer,
©tirntagen finb fetten, fie ïommen auf 2000
big 3000 (geburten etwa einmal bor.

©ei ©tirntage fühlt man innerlich gunächft
Seile beg ©efießteg unb beg ©cßäbetg. ©eim
©orrüden breht fich bie ©tirne nach born unb
wirb füljtenber Seil. Unter ber ©cßamfuge

ftemmt fich bann ber Ütanb Der Slugenßößlen
an unb bann tritt bag Hinterhaupt über ben
Samen, ber baburd) auf bag äußerfte gebeßnt
wirb, Oft gefeßießt ber Surcßtritt auch fchräg
ober quer.

Sie ©tirnlage fann aud) fpontan herlaufen.
SBetttt man bei ©eginte ber ©eburt enerft, baß
fich eine ©tirnlage augbitben will, fo wirb nean
borteilßaft eine SBenbung machen, wenn ber
Kopf nod) beweglich ift- 3ft bieg nicht ber galt,
tann man betfueßen burd) Srud bon innen
eine ©eficßtg» oberHinterßauptgtage ßergufteEen.
Sßenn man gu bem aEem gu fpät ßergutommt,
fo wartet man ab. ©ei träftigen SBeßett tann
fich ber Kopf fo mobeüieren, baß er big gang
herunter tritt unb bann oft gang leicßt mit
ber $ange entwidelt werben tann, wenn er
meßt bon felber tommt. Sie Bange barf nur
bei bringenber Slngeige angelegt werben, golgt
ber Kopf einigen träftigen Bügen mit ber Ban9e
nicht, fo muß auch hier oft 5ur perforation
beg tebenben Kinbeg gefeßritten werben. Sft
bag Kinb abgeftorben, fo wirb man in jebem
galle perforieren.

Sn legtet geit ift bon einem gewiegten @e»

burtgßelfer ber ©orfchlag gemad)t worben, in
gälten bon gu großem EJtißberßältmg gwifeßen
bem Kinbgtopfe unb ben SBeidjteilen ber Sftutter
ben Samm feitlicß am Sifter borbei mit einem
tiefen Schnitt gu fpalten unb babureß für ben
nötigen Eingriff ben (geburtgfanal um etwa
bie Hälfte gu bertürgen. ©erabe für ©eficßtg»
unb ©tirntagen erfdjeint biefer ©orfeßlbg aller
©rwägung wert gu fein.

Srßtüct). Ijebnttttitctutereui.

(Einladung
«ur

33. Delegierten- unii ©enetülnerfantralung
in £aufnnnc

SRontaß unb Qienftag ben 7. nnb 8. guiti 1926

îrattanben
für bie Swlegicrtcnberfammlung

tnontaa den 7. Juni 1926, nachmittags 3 Uhr,
in der „maternité".

1. ©egrüßung burd) bie ©räfibentin.
2. SBaßt ber ©timmengäßlerinnen.
3. SlppeE.

4. Saßregbericßt pro 1925.
5. Saßregredjnung pro 1925 unb ©ebifor*

innenberießt.
6. ©ericht über bag ^eitunggunterneßmen

pro 1925 unb ©erießt ber ©ebiforinnen
über bie ©ecßnuttg 1925.

7. ©erießte ber ©eltionen ©olotßurn, ©ar«
gang=2Berbenberg unb Sßurgau.

8. Slnträge ber ©eftionen:
a) Sippengell: „@g foE in Brunft auch

eine ©eïtion 9)litglieber aufnehmen
bürfen, oßne baß biefelben gegwungen
werben, bent ©eßweig. Hebammenberein
beigutreten".

b) ©ern: „Sen SJtitgliebern ber Beitungg»
fommiffion foil in ßutimft bie Steife
gu ben Selegierten« unb ©eneralber»
fammtungen ebenfalls begaßlt werben,
toie bag bei ben anbern Kommiffionen
bigßer üblich war."

9. SBaßlborfcßlag für bie ©orortgfettion (3en=
tralborftanb) für bie neue Slmtgbauer
1927/1931.

10. 2öaßtborfd)lag für bie Stebifiongfettion ber
©ereingfaffe.

11. ©eftimmung beg Orteg ber näcßften Sele»
giertenberfammlung.

12. Umfrage.

^rattattheu
für bie ^etteralberfamtttluttg

Dienstag den 3. Juni 1926, vormittags 10'/> Ubr,
in der üuia des „Palais de Rumine", Place Riponne.

1. ©egrüßung.
2. SBaßl ber ©timinengäßteriunen.
3. ©eneßmigung beg ©rotofoßg ber legten

Selegierten» unb ©eneratberfammlung.
4. Stechnunggabnaßme pro 1925 unb Stebifor«

innenberießt.
5. ©erießt über bag 3eiturt9êun terneunten

pro 1925.
6. ©erießte unb Slnträge ber Selegierten»

berfammlung.
7. SBaßt ber ©orortgfettion (ßentratborftanb)

für bie neue Slmtgbauer 1927/1931.
8. SSaßt ber Stebifiongfeftion für bie ©ereing«

faffe.
9. ©eftimmung beg Orteg ber näcßften Sele«

gierten» unb ©eneratberfammlung.
10. Umfrage.

£raftattbett für bie Sïraufenfäffe
1. Slbnaßme beg ©efcßäftgbericßteg.
2. Slbnaßme ber Saßreärecßnung unb ©eridßt

ber Stebifor innen.
3. Söaßt ber Steoiforinncn für bie Kranfenfaffe.
4. ©eurteilung bon Stefurfen gegen ©ntfeßeibe

ber KrantenEaffeïommiffion.
5. SBaßl ber ©orortgfeftion für bie Kranïenfaffe.
6. ©erfeßiebeneg.

Sie ©räfibentin: grau 81 der et.

Sßir benüßen gerne bie ©elegenßeit, unfere
SDtitglieber wieberßolt aufguforbern, redßt gaßl»

Kindermehl

CondensierteMilch

BÉBÉ
seit Jahren bestbewährte Kindernährmittel

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G. Hochdorf

Zentralstelle für ärztliche Polytechnik

KLOEPFER & HEDIGER
(vormals G. KLOEPFER)

Hirschengraben Nr. 5 - BERN 907

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglingswagen,

GummistrOmpfe, Besnbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschüsseln, Soxhlet-Apparate, Bettunterlagen,

FlilcHflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Augwahlsendùngfen nach auswärts.
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Während dann das Gesicht den Damm
vorwölbt, vollendet sich die Drehnng. In der
Schamspalte erscheint erst der vordere Mundwinkel,

dann dehnt sich in langsamer, beschwerlicher

Arbeit der Beckenboden, das Kinn tritt
stets mehr unter die Schamfnge und wird
dann bis zum Kehlkops srei. Dadurch erlangt
auch der Kopf mehr Beweglichkeit und macht
eine rasche Beugung, durch die dann die Stirn
und der Schädel über den Damm tritt. Die
starke, dadurch nötige Dehnung des Dammes
führt leicht zu tiefen Rissen, so daß man
zweckmäßig durch Scheidendammeinschnitte für
Entspannung sorgt.

Bei der Geburt in Gesichtslage ist auch
wieder geduldiges Abwarten das Beste, indem
nur dadurch die Geburtswege aufs möglichste
geschont und langsam gedehnt werden können.
Man beobachtet genau und achtet besonders
auf die Drehung des Kinns nach vorn. Man
hat vorgeschlagen, ivährend der Wehen mit den

Fingern einer in der Scheide liegenden Hand
einesteils das Kinn nach vorn zu ziehen und
zugleich die Stirne zurückzuhalten.

Eingreifen soll man nur, wenn besondere
Komplikationen es erheischen. Beckenenge, großer
Kopf, Wehenschwäche, Fieber, Eklampsie, schlechte

Herztöne des Kindes können solche Anzeigen
sein. Wenn der Kopf noch beweglich über dem
Becken erscheint und eine Komplikation sich zeigt,
macht man am besten die Wendung auf die

Füße. Es ist zwar auch empfohlen worden, und
auch mit Erfolg schon ausgeführt, mit der

ganzen Hand einzugehen und unter Gegendruck
von Außen auf die kindliche Brust die Gesichtslage

in eine Hinterhauptslage umzuwandeln.
Aber dieser Eingriff ist jedenfalls schwerer als
die Wendung und kann auch nur bei noch
beweglichem Kopfe gemacht werden. Gelingt er
nur halb, so kann eine Stirnlage die Folge sein.

In seltenen Fällen dreht sich das Kinn
nicht nach vorn, sondern bleibt auch auf dem
Beckenboden nach hinten gewendet. Da wird
meist die Geburt, wenn der Kopf auf dem
Beckenboden angelangt ist, stillstehen, und wenn
nicht Hilfe kommt, kann eine Gebärmutterzerreißung

die Folge sein. Da wird man sich

durch einen vorsichtigen Versuch mit der Zange
meist bald überzeugen müssen, daß die Perforation

des lebenden Kindes, wenn es noch
nicht abgestorben ist, der einzige Ausweg bleibt.

In anderen Fällen tritt nicht, wie oben
erwähnt, das Kinn tiefer, sondern die Stirne
wird führender Teil, es bildet sich eine Stirnlage

aus. Ost ist die Ursache ein Arm des

Kindes, der in den Nacken geschlagen ist; oder
ein enges Becken und straffe Weichteile lassen
das Kinn nicht tiefer treten. Auch besonders
kleine Kinder treten leicht in Stirnlage tiefer.
Stirnlagen sind selten, sie kommen auf 2000
bis 3000 Geburten etwa einmal vor.

Bei Stirnlage fühlt man innerlich zunächst
Teile des Gesichtes und des Schädels. Beim
Vorrücken dreht sich die Stirne nach vorn und
wird führender Teil. Unter der Schamfuge

stemmt sich dann der Rand der Augenhöhlen
an und dann tritt das Hinterhaupt über den

Damm, der dadurch auf das äußerste gedehnt
wird. Oft geschieht der Durchtritt auch schräg
oder quer.

Die Stirnlage kann auch spontan verlaufen.
Wenn man bei Beginn der Geburt merkt, daß
sich eine Stirnlage ausbilden will, so wird man
vorteilhaft eine Wendung machen, wenn der
Kopf noch beweglich ist. Ist dies nicht der Fall,
kann man versuchen durch Druck von innen
eine Gesichts- oder Hinterhauptslage herzustellen.
Wenn man zu dem allem zu spät herzukommt,
so wartet man ab. Bei kräftigen Wehen kann
sich der Kopf so modellieren, daß er bis ganz
herunter tritt und dann oft ganz leicht mit
der Zange entwickelt werden kann, wenn er
nicht von selber kommt. Die Zange darf nur
bei dringender Anzeige angelegt werden. Folgt
der Kopf einigen kräftigen Zügen mit der Zange
nicht, so muß auch hier oft zur Perforation
des lebenden Kindes geschritten werden. Ist
das Kind abgestorben, so wird man in jedem
Falle perforieren.

In letzter Zeit ist von einem gewiegten
Geburtshelfer der Vorschlag gemacht worden, in
Fällen von zu großem Mißverhältnis zwischen
dem Kindskopfe und den Weichteilen der Mutter
den Damm seitlich am After vorbei mit einem
tiefen Schnitt zu spalten und dadurch für den
nötigen Eingriff den Geburtskanal um etwa
die Hälfte zu verkürzen. Gerade für Gesichtsund

Stirnlagen erscheint dieser Vorschlvg aller
Erwägung wert zu sein.

Schwey. Hebammknverà

Einladung
zur

33. Delegierten- und Generalversammlung
in Lausanne

Montag und Dienstag den 7. und 8. Juni IVSS

Traktanden
für die Delegiertenversannnlnng

Montag <>en 7. Zuni 1S2S, nachmittag» Z lldr.
in aer ..Maternité".

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Jahresbericht pro 1925.
5. Jahresrechnung pro 1925 und

Revisorinnenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen
pro 1925 und Bericht der Revisorinnen
über die Rechnung 1925.

7. Berichte der Sektionen Solothurn, Sar-
gans-Werdenberg und Thurgau.

8. Anträge der Sektionen:
a) Appenzell: „Es soll in Zukunft auch

eine Sektion Mitglieder aufnehmen
dürfen, ohne daß dieselben gezwungen
werden, dem Schweiz. Hebammenverein
beizutreten".

b) Bern: „Den Mitgliedern der Zeitungs¬
kommission soll in Zuknnft die Reise
zu den Delegierten- und
Generalversammlungen ebenfalls bezahlt werden,
tvie das bei den andern Kommissionen
bisher üblich war."

9. Wahlvorschlag für die Vorvrtssektion
(Zentralvorstand) für die neue Amtsdauer
1927/1931.

10. Wahlvorschlag für die Revisionssektion der
Vereinskasse.

11. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬
giertenversammlung.

12. Umfrage.

Traktanden
für die Generalversammlung

Vicnstag à S. Zuni 1S26. vormittag, 10'/» vvr.
In <lcr Huîa <lt» ..Palai» ac kumine", place Mponoe.

1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- und Generalversammlung.
4. Rechnungsabnahme pro 1925 und

Revisorinnenbericht.

5. Bericht über das Zeitungsunternehmen
pro 1925.

6. Berichte und Anträge der Delegierten¬
versammlung.

7. Wahl der Vorortssektion (Zentralvorstand)
für die neue Amtsdauer 1927/1931.

8. Wahl der Revisionssektion für die Vereins-
kaffe.

9. Bestimmung des Ortes der nächsten
Delegierten- und Generalversammlung.

10. Umfrage.

Traktanden für die Krankenkasse

1. Abnahme des Geschäftsberichtes.
2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht

der Revisorinnen.
3. Wahl der Revisorinnen für die Krankenkasse.
4. Beurteilung von Rekursen gegen Entscheide

der Krankenkassekommission.
5. Wahl der Vorortssektion für die Krankenkasse.

6. Verschiedenes.

Die Präsidentin: Frau Ackeret.

Wir benützen gerne die Gelegenheit, unsere
Mitglieder wiederholt aufzufordern, recht zahl-

limànikli!
kollàiàMeli

»eit Iskrei» KîniIeriiSkenHîtîel

8cliwej?en8elie Wlclixesellscliskt H. (î. tfocliäork

îevtrMelIe lllk Zr?tllà kol?t«àlì

Nlrsàn^ràil 5 - v eklß ^
oïllïgste »«ugsqueNe

kiir

Svînvîi,»!«»,, Iivi»

Lsxvieg Fìpps?»»«, vsttunte?»

SckerQ», «te.
klebammen erkalten köcbstmöZIicben Uabatt.

«
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reich fid) bet unfern weiften Kolleginnen in
Saufanne eingufinben. 3Bir fönnen fchon je^t
«erraten, bafj ee gewiß nientanben reuen wirb,
ihren bortigen ©erufsfdjroeftern einen 93efnd)
abgeftattet gu haben. Sie ©eftion Dîomanbe,
unter ber bewährten Seitung itjrer ißräfibentin,
ällme SDlercier, Ejat afleS fetjr gut organifiert.
@ie toirb fid) bemühen, bett aufentfjalt in
Saufanne alien ^Teilnehmerinnen fo angenehm
als möglich gu machen.

3ur näheren Orientierung geben wit fot=
gettbeS befannt:

Sie Teilnehmer ait ber Telegiertenberfamm»
lung werben nad) ©djlufj ber SJerfammlung
(SDlontag Slbenb) bie SOÎaternité befichtigen;
nachher werben fie per @ïtra=ïram§ ttad) bent
« Hôte! de France » an ber Rue Mauborget
geleitet, too girfa 7 3/<i Uhr abenbs ein gemein»
fdfaftlidieë San fett ftattfinbet (ißreis gr. 5. —
ohne SBein). 3m Slnfdjlufj baran roirb ein
gamilienabenb abgehalten loerben. angenehm
wirb fein, baff bie Teilnehmer im nämlichen
£otel ihre SogementS haben fönnen.

SerißreiSfür ba3 SJlittagêbanfett am gmeiten
SerfammtungStag (baê auch im „Hôtel de France"
ftattfinben wirb) ift ebenfalls gr. 5. —- (ohne
SBein).

gür bett gmeiten SerfammlungStag ift ben
^Delegierten unb anbern Kolleginnen, welche
banngumal ant frühen borgen fd)on in Sau»
fanne gugegen fein werben, (Gelegenheit geboten,
bis gu Seginn ber ©eneralberfammlung (10 72
Uhr), fdjôneê SBetter borauêgefe|t (was ißetruS
fdhott ben Hebammen gu lieb tun wirb), eine
fchöne Slutofahrt mit Sluto=SarS gu machen,
unb gwar abfahrt 6 Uhr morgens : Saufanne»
©hejbres Sebet) « Saufanne. Sen Seilnehmern
wirb in Sl)e£breS (girfa 7 Uhr) ein Déjeuner
ferbiert werben, unb gwar auf Koften ber
©eftion Stomanbe, welche Slufmerffamfeit wir
an biefer ©telle gum SorauS berbanft hüben
möchten ; girfa 8 Uhr abfahrt ttad) Sebep, wo
ber gabrif Sleftlé ein Sefud) abgeftattet wirb,
welche ©tnlabung ber berelfrl. Sireftion eben»

falls fetjr berbanft fein foil. Nachher 3lüdfaljrt
nach Saufanne, wo man redftgeitig gur (General»

berfammlung eintreffen wirb. SBtr hoffen gerne,
es werbe fich eine recht grofie gap bon Kol»
leginnen biefer Sour anfdhlieffen. Sie Koften
betragen girfa gr. 5. — bis 6. — pro Sßerfon
unb finb tnäfjig gu nennen.

JJwedS geftftellung ber Teilnehmergaf)l an
biefer Autofahrt finb alle biejenigen, welche
mitgumachen gebenfen, ^öflict) gebeten, bieS

unferer Kollegin, Mme L. Mercier, présidente,
Champ de l'air, Lausanne, mitguteilen. (Sie SJlit»

teilung faun auch m beutfcEjer ©prache erfolgen.)
SaS nämliche ift nötig, für bie Seit«

nehmer an ben Serfamtnlungen unb ben ge»
meinf<haftlid)en©ffenunbnamentlid)
wegen ber Unterfunft im £oteI, bamit
alle in richtiger SBeife bebient werben fönnen.

«uch biefe Slntnelbungen füllen bis gum 25. 9ftai
1926 im Sefi^e bon Mme L. Mercier, Champ
de l'air, Lausanne, fein.

Sftit follegialett (Grüften!
©chaffhaufen, 6. april 1926.

gür ben gentralborftanb:
Sie ißräfibentin : Sie ©efretärin:

grau K. @org».|jörter, @. Schneller,
©orberfieig 4, ©djapaufen. geuertpalen.

Zur aefl. Rotiz.
Sett werten iftitgliebern gur Kenntnis, bah

Anfang 9ftai ber Jahresbeitrag für bett Sdjwetj.
^ebaitttttettttereitt per Nachnahme erhoben wirb.
Sie 9ftitglieber werben erfucht, bie "padjttaljme
bött 2.20 eingulöfen. — allfällige 9Ibrefj»
änberungett bitte an untenftehenbe abreffe gu
feaben. Sie .gentralfaffierin:

@. Setterli, Stein a. 311)"".

Krankenkasse.
©rfraufte Sftitglieber:

grau grei), ©eugach (gürich).
grl. (Gruebler, Ufter (gürich).
grl. grieba ©gli, 9Bintertl)ur (gürid)).
grau SSettori, üftänneborf (gürid)).
grau ftuegg, SettgiS (@t. ©allen),
grau Kung»9ftatter, fßieterleit (Söern).
grau Sfteurp, fteinad) (93afetlanb).
grl. 9ftüller, ®äd)Iingen (©chaffhaufen).
ÛJÏme (Gauthet), ©enf.
Sftrne ©henauE, ©oKion (SBaabt).
Stîtle SBraiHarb, ff5rébérengeS (SEBaabt).

grau ©d)mib, gefifon (Sfurgau).
grl. SBittwer, 93ern.

gr. Kuhn, @t. ©allen),
grau SBeeli, ©dpenbi (©t. ©allen).
©chwefter Suggi SKeper, 3tiel)en bei SBafel.
GJhne. ©obet, attalenS (greiburg).
gr. Kiftler, Sögen (aargau).
gr. äderet, Söinterthur (Zürich),
grl. DWaag, Dbergtatt (gürich).
grl. löaumgartner, Sern,
grau @cheibegger«Serch, attiswil (Sern),
grau Kiftler, 3teid)enburg (©djwpg).
grau äBppf, SBinterthur (Zürich),
grau Reefer, ©djlofjrueb (aargau).
grau SDtünger, Oberhofen (93ern).
grau SJÎeli fDîelS (@t. ©allen),
grl. aegerter, gttigen (Sern).
ÜJlme fßerroub, IßuiffenS (greiburg).
9D2He ©lemence ©ironb, gontaineS (SSaabt).
grau .fputberlittg, Schlatt (Zürich).

angemelbete SBöchnerinnen:
grau geller, ©chönbühl (Sern),
fflînte 3Jîorier«@enoub, Ses 3JîoulinS (SBaabt).
grau KeHer, fRötheitbad) (Sern).

fitr.=5ir. ©intritte:
115 ©chwefter äJtina fßrobft, ©chönenwerb (@o«

lothurn), 27. fOtärg 1926.
345 grl. Itannp löurfharbt, SBiebliSbach (IBern),

29. SKärg 1926.
147 grau 2Bwe. ©pger=ôâffig, 9tufi b. ©chäniS

(@t. ©allen), 3. april 1926.
7 SMe Sperefe fßlauchamp, ißoubrp (SBaüiS),

6. april 1926.
Seien ©ie uns herglich wiKfommen!

Sie Kronfenfaffefotnmiffion in Sinterthttr:
grau äderet, fßräfibentin.
grl. ©mma Kird)hofer, Kaffierin.
grau 31 of a SJÎang, aftuarin.

fobeöanjet^e.
,gn Slttingpaufen (Urt) ftarb nadj 48jähriger

©erufStätigfeit

Srau fiekna Zurflul)«furrer.
©te roar fett ber ©rihtbitng unfereê ©ereinä

ein treueä SRitglieb. SBir werben itjr ftets ein
eprettbeä Wnbenten beroatjren.

gür bie ©eftion Uri:
®e* süotftani».

VerelnsnacDrlcDten.

^eftiion Kargau. @S biene ben SJlitgliebern
gur Kenntnis, bah unfere SSerfammlung SienS»

tag ben 27. april 1926, nachmittags 2 Uhr,
im fpotet „©entrai" in Sengburg ftattfinbet.
£>err öegirfSargt Sr. .fpämmerli hat uns in ber»
banfenSwerter SBeife einen Vortrag gugefagt.
auch wirb jeber Seilnehmerin an ber SSerfamm«
lung eine Keine Ueberrafcpung gu teil werben.

Ser SBorftanb hofft auf gaplreiche ^Beteiligung
feitenS unferer Sliitglieber, ba auch öie Sraf»
tanbentifte für bie Selegiertenberfammlung gur
Sprache fommt. Ser SSorftanb.

£»eRli<M ^afet-Janb. bringe bett werten
SDÎitgliebern gur Kenntnis, baf unfere grülp
jahrSberfammlung auf ben 27. april fällt unb
gwar mit ^Beginn um 172 Upr in unferem 93er»

einSlofal in Sieftal.
Sie Sraftanben finb folgenbe: 93egrüfeung,

appell, 93erlefung beS 3îed)nungSberid)teS, ärgt»
lieber Vortrag, Selegiertenwahl, 93erfd)iebeneS.

Sa wir nun als Referenten ^errtt Sr. Mü£
3leber, Kinberargt aus SBafel, gewinnen fonnten,
möchten wir alle SKitglieber herglich bitten, bem

Vortrag beiguwohnen, bamit ber fperr Sîeferent,
ben wir gegwuugen waren, aus unferer ©dhwe»
fterfeütion beigugiehett, nicht an leere 93ânïe gu
reben hatte, ©ein bon ihm gewähltes Sijema,
baS fepr intereffant gu werben berfpricht, ift:
„Sie fßflege unb ©rnährung beS ©äuglingS
in gefunben unb Iranien Sagen."

Salus-Leibbinden
(gesetzlich geschätzt)

sind die bestbewährten und vollkommensten Binden der Gegenwart.
Sie werden von den Herren Aerzten aufs wärmste empfohlen und sind in fast allen
Spitälern der Schweiz eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der
Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung bei Hängeleib,
Bauch- oder Nabelbruch, Wanderniere, Senkungen und nach Operationen etc.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus"

Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften, wo nicht, direkt bei der

Salus-Leibbinden-Fabrik M. & C. Wohler
Lausanne

gS* Verlangen Sie unseren illustrierten Gratis-Katalog "G|
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reich sich bei unsern welschen Kolleginnen in
Lausanne einzufinden. Wir können schon jetzt
verraten, daß es gewiß niemanden reuen wird,
ihren dortigen Berufsschwestern einen Besuch
abgestattet zu haben. Die Sektion Romande,
unter der bewährten Leitung ihrer Präsidentin,
Mme Mercier, hat alles sehr gut organisiert.
Sie wird sich bemühen, den Aufenthalt in
Lausanne allen Teilnehmerinnen so angenehm
als möglich zu machen.

Zur näheren Orientierung geben wir
folgendes bekannt:

Die Teilnehmer an der Delegiertenversammlung
werden nach Schluß der Versammlung

(Montag Abend) die Maternité besichtigen;
nachher werden sie per Extra-Trams nach dem
« biôte! cle Trance» an der l?ue àuborAet
geleitet, wo zirka 7 ^ Uhr abends ein
gemeinschaftliches Bankett stattfindet (Preis Fr. 5. —
ohne Wein). Im Anschluß daran wird ein
Familienabend abgehalten werden. Angenehm
wird sein, daß die Teilnehmer im nämlichen
Hotel ihre Logements haben können.

Der Preis für das Mittagsbankett am zweiten
Versammlungstag (das auch im „Dötel cle Trance"
stattfinden wird) ist ebenfalls Fr. 5. — (ohne
Wein).

Für den zweiten Versammlungstag ist den
Delegierten und andern Kolleginnen, welche
dannzumal am frühen Morgen schon in
Lausanne zugegen sein werden, Gelegenheit geboten,
bis zu Beginn der Generalversammlung (10 >/-
Uhr), schönes Wetter vorausgesetzt (was Petrus
schon den Hebammen zu lieb tun wird), eine
schöne Autofahrt mit Auto-Cars zu machen,
und zwar Abfahrt 6 Uhr morgens: Lausanne-
ChexbreS - Vevey ° Lausanne. Den Teilnehmern
wird in Chexbres (zirka 7 Uhr) ein Dejeuner
serviert werden, und zwar auf Kosten der
Sektion Romande, welche Aufmerksamkeit wir
an dieser Stelle zum Voraus verdankt haben
möchten; zirka 8 Uhr Abfahrt nach Vevey, wo
der Fabrik Nestle ein Besuch abgestattet wird,
welche Einladung der verehr!. Direktion ebenfalls

sehr verdankt sein soll. Nachher Rückfahrt
nach Lausanne, wo man rechtzeitig zur
Generalversammlung eintreffen wird. Wir hoffen gerne,
es werde sich eine recht große Zahl von
Kolleginnen dieser Tour anschließen. Die Kosten
betragen zirka Fr. 5. — bis 6. — pro Person
und sind mäßig zu nennen.

Zwecks Feststellung der Teilnehmerzahl an
dieser Autofahrt sind alle diejenigen, welche
mitzumachen gedenken, höflich gebeten, dies
unserer Kollegin, lAme présidente,
Lkamp cke l'air, mitzuteilen. (Die
Mitteilung kann auch in deutscher Sprache erfolgen.)

Das nämliche ist nötig, für die

Teilnehmer an den Versammlungen und den
gemeinschaftlichen Essen und namentlich
wegen der Unterkunft im Hotel, damit
alle in richtiger Weise bedient werden können.

Auch diese Anmeldungen sollen bis zum 25. Mai
1926 im Besitze Von lAme /.. Lkamp
cle l'air, sein.

Mit kollegialen Grüßen!
Schaffhausen, 6. April 1926.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau K. Sorg-Hörler, E. Schnetzler,
Bordersteig 4. Schaffhausen. Feuerthalen.

lur gà kon?.
Den werten Mitgliedern zur Kenntnis, daß

Anfang Mai der Jahresbeitrag für den Schweiz.
Lebammenoerein per Nachnahme erhoben wird.
Die Mitglieder werden ersucht, die Jachnahme
von Jr. 2.20 einzulösen. — Allfällige Adreß-
änderungen bitte an untenstehende Adresse zu
senden. Die Zentralkassierin:

E. Vetterli, Stein a. Rhein.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Frey, Seuzach (Zürich).
Frl. Gruebler, Uster (Zürich).
Frl. Frieda Egli, Winterthur (Zürich).
Frau Vettori, Männedorf (Zürich).
Frau Ruegg, Lengis (St. Gallen).
Frau Kunz-Matter, Pieterlen (Bern).
Frau Meury, Reinach (Baselland).
Frl. Müller, Gächlingen (Schaffhausen).
Mme Gauthey, Genf.
Mme Chenaux, Gollion (Waadt).
Mlle Braillard, Prèvêrenges (Waadt).
Frau Schmid, Zesikon (Thurgau).
Frl. Wittwer, Bern.
Fr. Kühn, St. Gallen).
Frau Beeli, Schwendi (St. Gallen).
Schwester Luggi Meyer, Riehen bei Basel.
Mme. Gobet, Attalens (Freiburg).
Fr. Kistler, Bözen (Aargau).
Fr. Ackeret, Winterthur (Zürich).
Frl. Maag, Oberglatt (Zürich).
Frl. Baumgartner, Bern.
Frau Scheidegger-Lerch, Attiswil (Bern).
Frau Kistler, Reichenburg (Schwyz).
Frau Wypf, Winterthur (Zürich).
Frau Neeser, Schloßrued (Aargau).
Frau Münger, Oberhofen (Bern).
Frau Meli Mels (St. Gallen).
Frl. Aegerter, Jttigen (Bern).
Mme Perroud, Vuissens (Freiburg).
Mlle Clemence Girond, Fontaines (Waadt).
Frau Hinderling, Schlatt (Zürich).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Feller, Schönbühl (Bern).
Mme Morier-Genoud, Les Moulins (Waadt).
Frau Keller, Rötheubach (Bern).

àà Eintritte:
115 Schwester Mina Probst, Schönenwerd (So-

lothurn), 27. März 1926.
345 Frl. Hanny Burkhardt, Wiedlisbach (Bern),

29. März 1926.
147 Frau Wwe. Gyger-Hässig, Rufi b. Schänis

(St. Gallen), 3. April 1926.
7 Mlle Therese Planchamp, Vouvry (Wallis),

6. April 1926.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankeilkassekoinmission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
In Attinghausen (Uri) starb nach 48jäh-

riger Berufstätigkeit

Srau veiena Turfluv-Surrer.
Sie war seit der Gründung unseres Vereins

ein treues Mitglied. Wir werden ihr stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Für die Sektion Uri:
Der Vorstand.

Vere!nsna»rlchten.
Sektion Aargan. Es diene den Mitgliedern

zur Kenntnis, daß unsere Versammlung Dienstag

den 27. April 1926, nachmittags 2 Uhr,
im Hotel „Central" in Lenzburg stattfindet.
Herr Bezirksarzt Dr. Hämmerli hat uns in
verdankenswerter Weise einen Vortrag zugesagt.
Auch wird jeder Teilnehmerin an der Versammlung

eine kleine Ueberraschung zu teil werden.
Der Vorstand hofft auf zahlreiche Beteiligung

seitens unserer Mitglieder, da auch die
Traktandenliste für die Delegiertenversammlung zur
Sprache kommt. Der Vorstand.

Sektion Jasel-Faud. Bringe den werten
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere
Frühjahrsversammlung auf den 27. April fällt und
zwar mit Beginn um 1'/- Uhr in unserem
Vereinslokal in Liestal.

Die Traktanden sind folgende: Begrüßung,
Appell, Verlesung des Rechnungsberichtes,
ärztlicher Vortrag, Delegiertenwahl, Verschiedenes.

Da wir nun als Referenten Herrn Dr. Max
Reber, Kinderarzt aus Basel, gewinnen konnten,
möchten wir alle Mitglieder herzlich bitten, dem

Vortrag beizuwohnen, damit der Herr Referent,
den wir gezwungen waren, aus unserer
Schwestersektion beizuziehen, nicht an leere Bänke zu
reden hätte. Sein von ihm gewähltes Thema,
das sehr interessant zu werden verspricht, ist:
„Die Pflege und Ernährung des Säuglings
in gesunden und kranken Tagen."

8alu8-I^eibblnclen
sind à bestdewäbrten und vattt««»i»ii>i«i«»««», vinCtei, «te? L«îgunvs,s?t.
Sis werden von äsn Herren /teilten auks wärmste empkoklen und sind in last allen
Spitälern der Sckwà eingekübrt. Dieselben leisten v«»r sowie nset» «te?
Set»»,?« unscdät-dare Dienste; ebenso linden sie Verwendung bei Hänge leib,
klauck- oder àbsldruck, Wanderniere, Senkungen und nack Operationen etc.

Iscle Linde trägt innen den geset?Iick gesckàtsn Xamen „Salus"

Drkältück in allen bessern Sanitätsgesckälten, wo nickt, direkt bei der

S.SUISSNN«
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Sarum am 27. Slpril auf nach Sieftat, mer
ttid^t bireEt bon greunb ©tord) mit feinem
langen @d)nabel feftgelegt mirb.

gür ben Borftanb: grau ©cE)aub.

<5eMtott Unfere lefcte ©ifcung
mar gut befudjt. |>err Sr. Krupp, grauenarjt,
hielt unS einen fetjr lehrreichen Vortrag über
fRüdroärtSbeugung ber ©ebärmutter. Ser 33or=

trag mürbe bon ben Slumefenben beftenS ber»
banft. Unfere nädjfte ©i^ung finbet ftatt SRitt»
mod) ben 28. Slpril. 9îedt)t gaÇtreictje Beteiligung
ber Kolleginnen mirb ermüufdjt.

§err ißrof. ßabljarbt hotte bie greunblidjEeit,
unS mitzuteilen, bah er unS in ber Slprilfi|uug
eine Steuerung im ©eburtSmefen jeigen mofle.
Sllfo alle Kolleginnen modelt bitte an ber ©i|ung
teilnehmen. Ser SSorftanb.

lieRttött Unfere nädjfte ©itjung finbet
am 5. 3Rai, um 2 Ul)r nad)mittag§, im alEo»
holfreieu Steftauraitt „Saheim", geug»
hauSgaffe 31, ftatt. Sie 2Sid)tigfeit ber SraE»
tanben erfordert ein zahlreiches ©rfcheinen ber
SRitglieber. 9tac£)her 8id)tbilberüortrag. Sett
SCeilnehmerinnen mirb ein ®ratis=,3üieri fcrbiert
merben. Ser SSorftanb.

.SeRttOtt ^ret&urcj. ©itte gemütliche unb lehr»
reiche SSerfammlung beranftaltete unfer herein
am 16. ÜRärz im SL^eater Sibio, mohin fämt*
lid)e Hebammen beS KautonS eingelaben maren.
Sie 23erfammtung mürbe um 18/* Uhr eröffnet.
Sie ißräfibentin ^atte bie ©hre, kie $erren
Sr. be 33umann unb ißrof. ©lüdsmann ju be»

grüben unb ben beften SanE für ihre merte
Änmefcnheit abjuftatten. SaS ©efchäft |>enEel
in 33afel hatte ju biefem Slulaffe, im ©inüer»
ftänbniS mit unferem Komitee, ihren Vertreter,
£>errn ütoth, beauftragt, bitrd) einen äufjerft
lehrreiäjen Bortrag über bie SeSinfeEtion bie
SSerfammlung zu beleben, ©ine befoubere Sltt»

erEennung unb ©tnpfehlung berbient hieooüt
baS @efd)äft Wentel, inbem ber SSortraggeber
ben auSmärtigett ÜRitgliebern bie Steifefpefeit
bergütete, fomie fämttichen ein gemütliches
« Coûter » offerierte. 53eften SanE ben h°<h'-
herzigen ©önnern unb allen jenen, bie jum
guten ©elingen, bitrd) ihre merte Slnmefenpeit
an biefer SBerfammlung, beigetragen haben.

gm Stamen beS BereiuS
ber Hebammen beS KatttonS greiburg:

Sie ißräfibentin: grau Sßrogin.
Sie Schriftführerin: grau SRoofer.

^.eRftOtt cÄujern. Sin unferer SRonatSüerfamm»
lung ift befchloffen morben, am Sienftag ben
4. 3Rai ben an ber gahreSüerfammlung üerab»
rebeten grühlingSauSflug auszuführen. @S geht
bieSmal auf ben ©onnenberg. Söir bitten um
recht pünEtlicheS ©rfcheinen beim Holtshaus um
1 */* Uhr. Slbfahrt mit Sram punEt 11/t Uhr.
Sßentt genügenb Seilnehmerinneu antreten, mirb

unS bon ber ©onnenbergbahn eine fcEjöne ißreiS»
rebuEtion gemährt, gm Steftaurant „Sauern»
hauS" auf ©onnenberg mirb unS ein mäl)r=
fdjafteS „ßobig", fo à la Obernau, ermarten.
©S ift mirElid) zu münfdjen, bah redit biele

Kolleginnen au biefem prächtigen „Slueftfährtli"
teilnehmen, unb menn'S auch bieSmal aus bem
eigenen „Jumper" geht, Eofteit tut'S bod) nicht
alle SBelt. Sltt günftiger Serbinbitng fehlt eS

auch nicht bei allfälliger Slbberufuttg. Sllfo
aufgepaßt! Sen erften Sienftag im 3Rai nicht
bergeffen! ©ollte baS Söetter ganz fd)fed)t fein,
fo mirb ber SluSflug am erften barauffolgenbcn
fdjönen Sag abgehalten. (Seiephon 22.64 Ste»

ftaurant „Bauernhaus", ©onnenberg.)
ÜRit Eollegiatem ©ruh!

Ser Sorftanb.
.SeRUölt nui» ^îtbmalben. Unfere gahreS»

berfantmluttg finbet SJtontag ben 26. Slpril,
mittags 1 Ùhr, im „SUpenbiid" in §ergiSmil
ftatt. ©S finb fotgenbe SraEtanben ju erlebigen:
1. Segrüfjung; 2. Serlefeu beS iprotoEollS;
3. galjreSbericht ; 4. Kaffabericht; 5. SorftanbS»
unb Selegiertenmahl.

Sa bie beiben Herren Slerjte beS bortigen
§eimS unS mit ihrer Slumefenheit erfreuen
merben, fo möchten mir bie bereljrten Kolleg»
innen bitten, bodj tnöglichft alle an biefer Ser»
famtnlung teilzunehmen; barum fchreibt beit
26. Slpril hinter bie Ohren, fonft gibt eS Stt|e.

Ser Borftanb.
JleRÜO« Shibt)}. Slm 10. SJ?ai, nad)mittagS

1 Uhr, gebenEt bie girma $enEel, Safet, im
©afthauS „@t. ©eorg" in ©infiebelit, einen
gilmüortrag zu h°itcn. Sa bie obgenannte
girma gütigft für bie ïïîeifeauSlagen fomie auch
für baS SeSperbrot aufEommt, mirb ein feljr
Zahlreiches ©rfcheinen ermartet.

SJiit bem gilmüortrag mirb bie grüljtingS»
üerfammlung üerbunben. SraEtanben mie folgt :

1. gilmüortrag ber girma $enEel, Safel.
2. Bortrag üon §errn Sr. Sruno Sienharbt,

©infiebeln.
3. SBahl einer Selegierten für bie galjreSOer»

fammlung beS ©chmeiz. ^»ebammenüereinS.
4. Sericht über ben ©tanb ber §ebamnten»

Serorbnung.
5. Sîeuerftellung beS ©eburtenüerzeichniffeS.
6. SerfdpebeneS.

2Bir enoarten, bah nur biejenigen fernbleiben,
bie burch bringenbe ^Berufsarbeiten am Kommen
üerhinbert finb. 3îid)t fo balb mirb mieber
eine Serfammluttg fo biet SehrreitheS bieten
mie biefe 3Kai»Serfammlung. Sazu noch Steife»
©ntfchäbigitng unb ein©ratis»3nbtg- 2öer moHte
bieS üerfäumen! Stuch 3ticht»3}titglieber finb
miüEommen.

Sluf frohes SBieberfeljn am 10. SJtai in ©in»
fiebeln. gür ben SSorftanb:

grau S. KnüfeI»Kennel.

^ieRftött 5olotf)nnt. @S biene unfern berehrten
SStitgliebern znr Kenntnis, bah unfere grüh5
jahrSüerfammtung am 26. Slpril, nachmittags,
im Steftaurant „Böhli" in S3alsthal, ftattfinbet.
^perr Sr. KleuSler üon S3alSthal hat uns einen
Bortrag zugefagt. 2Bir appellieren an baS Pflicht»
gefüljl aUer SJtitgtieber, menn mögtid) an ber
Berfamtnlung teilzunehmen, bainit mir unS
üor bem ^Referenten nicht fdjämen müffen, mie
es testes gahr ber gall mar. Sllfo auf SBieber»

fehett S e r SB o r ft a n b.

.SeRtion ^t. Salle«. Unfere S3erfamtnlung ürnn
30. dJtärz mar, SanE ber girma §enEel & (Sie.,
üon 85 Hebammen ber ©eEtion ©t. ©allen
unb Sippenzell befucht.

üöohl bie gröhte SlnziehungSEraft loar bie

©ratisfahrt nach @1- ©aßen, bie eS mancher
§ebamme ermöglidjte, an bie SSerfammlung unb
ben SSortrag zu Eommen. §err Kramer hit
fich alle SRühe gegeben, uns ein ElareS SBilb

ber SeSinfeEtion burd) Berf^ öu geben unb
bauten mir ihm für feine äRülje beftenS.

Sen ©ratiS » Kaffee, ber nachher geboten
mürbe, hat meines SBiffenS audh Eeine üer»
fdjmäht unb banEett mir ber girma für alles
©ebotene herzlid).

ÜReue ©intritte in bie ©eEtion ha&en roir
6 z" üerzeichnen. ©eien fie unS alle her^lid^
millEommen. §elfen fie unS üormärts ftreben,
beun je mehr bazu helfen, um fo beffer, bamit
unfere h°he ^Regierung erEennt, bah wir zUc
fammen halten unb unfer ÜRöglichfteS tun, um
beu unS gefteüten gorberungen gerecht zu merben.

Sie üon |>errn Sr. Sung empfohlene
fterile Ladung für SBochenbett ift üorgezeigt
morben. ©efaUen hätte uns aßeS toohh aber
ber KoftenpunEt ift ziemlich hoch- 3U münfchen
märe beShalb, meint bie ©emeinben unb KranEen»
Kaffen, bie bie SeSinfeEtion bezahlen, foldje ben

§ebammen zur SBerfügung fteßen mürben.
Unfere nächfte SBerfammtung finbet SienStag

ben 27. Slpril 1926, nachmittags 2 Uhr, im
©pitalEeßer ftatt. ©S mirb ber gahreSbeitrag
bon gr. 3. — bann eingezogen unb hoffen mir,
bah recht üiele erfdjeinen merben. Senjenigen
Koßeginuen, bie nidjt erfcheineu, mirb bie Stach*
nähme per ißoft zugefteßt. SBoßeu ©ie biefelbe
bann bitte einlöfen, bamit bem herein nicht
unnötig Koften unb Slrbeit erroädjft.

Ser SBorftanb.
,5eRHott ^U)ditfctf. SRit bem Senzermachen

miß fich und) bie ©eEtion fRheintal z» regen
beginnen unb labet ein zur erften bieSjährigen
SBerfammtung. Siefelbe finbet ftatt SienStag
ben 20. Slpril, nachmittags 2 Uhr, im ©afthauS
Zum „Ddjfen" in SernecE. @S mirb auf zaht=
reiches ©rfdieinen gehofft, ba fich bie bortige
Koflegiu um einen ärztlichen Vortrag eifrig
bemüht hflt. SBir bürfen gemih fein, bah unS
$err Sr. Söürth fef>r gntereffanteS unb Sehr*
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Darum am 27. April auf nach Liestal, wer
nicht direkt von Freund Storch mit seinem
langen Schnabel festgelegt wird.

Für den Vorstand: Frau Schau b.

Sektiott Wasel-Sladt. Unsere letzte Sitzung
war gut besucht. Herr Dr. Krupp, Frauenarzt,
hielt uns einen sehr lehrreichen Vortrag über
Rückwärtsbeugung der Gebärmutter. Der Vortrag

wurde von den Anwesenden bestens
verdankt. Unsere nächste Sitzung findet statt Mittwoch

den 28. April. Recht zahlreiche Beteiligung
der Kolleginnen wird erwünscht.

Herr Prof. Labhardt hatte die Freundlichkeit,
uns mitzuteilen, daß er uns in der Aprilsitzung
eine Neuerung im Gebu,rtswesen zeigen wolle.
Also alle Kolleginnen wollen bitte an der Sitzung
teilnehmen. Der Vorstand.

Sektion Der«. Unsere nächste Sitzung findet
am 5. Mai, um 2 Uhr nachmittags, im
alkoholfreien Restaurant „Daheim",
Zeughausgasse 31, statt. Die Wichtigkeit der
Traktanden erfordert ein zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder. Nachher Lichtbildervortrag. Den
Teilnehmerinnen wird ein Gratis-Zvieri serviert
werden. Der Vorstand.

Sektion Ireiburg. Eine gemütliche und
lehrreiche Versammlung veranstaltete unser Verein
am 16. März im Theater Livio, wohin sämtliche

Hebammen des Kantons eingeladen waren.
Die Versammlung wurde um 1 ^ Uhr eröffnet.
Die Präsidentin hatte die Ehre, die Herren
Dr. de Bumann und Prof. Glücksmann zu
begrüßen und den besten Dank für ihre werte
Anwesenheit abzustatten. Das Geschäft Henkel
in Basel hatte zu diesem Anlasse, im
Einverständnis mit unserem Komitee, ihren Vertreter,
Herrn Roth, beauftragt, durch einen äußerst
lehrreichen Vortrag über die Desinfektion die
Versammlung zu beleben. Eine besondere
Anerkennung und Empfehlung verdient hiermit
das Geschäft Henkel, indem der Vortraggeber
den auswärtigen Mitgliedern die Reisespesen
vergütete, sowie sämtlichen ein gemütliches
«Lauter» offerierte. Besten Dank den
hochherzigen Gönnern und allen jenen, die zum
guten Gelingen, durch ihre werte Anwesenheit
an dieser Versammlung, beigetragen haben.

Im Namen des Vereins
der Hebammen des Kantons Freiburg:

Die Präsidentin: Frau Pro g in.
Die Schriftführerin: Frau Mooser.

Sektion Luzern. An unserer Monatsversammlung
ist beschlossen worden, am Dienstag den

4. Mai den an der Jahresversammlung
verabredeten Frühlingsausflug auszuführen. Es geht
diesmal auf den Sonnenberg. Wir bitten um
recht pünktliches Erscheinen beim Volkshaus um
1 Vt Uhr. Abfahrt mit Tram Punkt 1 V- Uhr.
Wenn genügend Teilnehmerinnen antreten, wird

uns von der Sonnenbergbahn eine schöne
Preisreduktion gewährt. Im Restaurant „Bauernhaus"

auf Sonnenberg wird uns ein
währschaftes „Zobig", so à la Obernau, erwarten.
Es ist wirklich zu wünschen, daß recht viele
Kolleginnen an diesem prächtigen „Bluestfährtli"
teilnehmen, und wenn's auch diesmal aus dem
eigenen „Pumper" geht, kosten tut's doch nicht
alle Welt. An günstiger Verbindung fehlt es

auch nicht bei allfälliger Abberufung. Also
aufgepaßt! Den ersten Dienstag im Mai nicht
vergessen! Sollte das Wetter ganz schlecht sein,
so wird der Ausflug am ersten darauffolgenden
schönen Tag abgehalten. (Telephon 22.64
Restaurant „Bauernhaus", Sonnenberg.)

Mit kollegialem Gruß!
Der Vorstand.

Sektion GH' nud Wdwaldm. Unsere
Jahresversammlung findet Montag den 26. April,
mittags 1 Uhr, im „Alpenblick" in Hergiswil
statt. Es sind folgende Traktanden zu erledigen:
1. Begrüßung; 2. Verlesen des Protokolls;
3. Jahresbericht: 4. Kaffabericht; 5. Vorstandsund

Delegiertenwahl.
Da die beiden Herren Aerzte des dortigen

Heims uns mit ihrer Anwesenheit erfreuen
werden, so möchten wir die verehrten Kolleginnen

bitten, doch möglichst alle an dieser
Versammlung teilzunehmen; darum schreibt den
26. April hinter die Ohren, sonst gibt es Buße.

Der Vorstand.
Sektto« Schwyz. Am 10. Mai, nachmittags

1 Uhr, gedenkt die Firma Henkel, Basel, im
Gasthaus „St. Georg" in Einsiedeln, einen
Filmvortrag zu halten. Da die obgenannte
Firma gütigst für die Reiseauslagen sowie auch
für das Vesperbrot aufkommt, wird ein sehr
zahlreiches Erscheinen erwartet.

Mit dem Filmvortrag wird die
Frühlingsversammlung verbunden. Traktanden wie folgt:
1. Filmvortrag der Firma Henkel, Basel.
2. Vortrag von Herrn Dr. Bruno Lienhardt,

Einsiedeln.
3. Wahl einer Delegierten für die Jahresversammlung

des Schweiz. Hebammenvereins.
4. Bericht über den Stand der Hebammen-

Verordnung.
5. Neuerstellung des Geburtenverzeichnisses.
6. Verschiedenes.

Wir erwarten, daß nur diejenigen fernbleiben,
die durch dringende Berufsarbeiten am Kommen
verhindert sind. Nicht so bald wird wieder
eine Versammlung so viel Lehrreiches bieten
wie diese Mai-Versammlung. Dazu noch Reise-
Entschädigung und ein Gratis-Zabig. Wer wollte
dies versäumen! Auch Nicht-Mitglieder sind
willkommen.

Auf frohes Wiedersehn am 10. Mai in
Einsiedeln. Für den Vorstand:

Frau L. Knüsel-Kennel.

Sektion SolothttM. Es diene unsern verehrten
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere
Frühjahrsversammlung am 26. April, nachmittags,
im Restaurant „Rößli" in Balsthal, stattfindet.
Herr Dr. Kleusler von Balsthal hat uns einen
Vortrag zugesagt. Wir appellieren an das Pflichtgefühl

aller Mitglieder, wenn möglich an der
Versammlung teilzunehmen, dainit wir uns
vor dem Referenten nicht schämen müssen, wie
es letztes Jahr der Fall war. Also auf Wiedersehen

Der Vo r st and.
Sektion St. Sollen. Unsere Versammlung vom

30. März war, Dank der Firma Henkel A Cie.,
von 85 Hebammen der Sektion St. Gallen
und Appenzell besucht.

Wohl die größte Anziehungskraft war die

Gratisfahrt nach St. Gallen, die es mancher
Hebamme ermöglichte, au die Versammlung und
den Vortrag zu kommen. Herr Kramer hat
sich alle Mühe gegeben, uns ein klares Bild
der Desinfektion durch Persil zu geben und
danken wir ihm für seine Mühe bestens.

Den Gratis - Kaffee, der nachher geboten
wurde, hat meines Wissens auch keine
verschmäht und danken wir der Firma für alles
Gebotene herzlich.

Neue Eintritte in die Sektion haben wir
6 zu verzeichnen. Seien sie uns alle herzlich
willkommen. Helfen sie uns vorwärts streben,
denn je mehr dazu helfen, um so besser, damit
unsere hohe Regierung erkennt, daß wir
zusammen halten und unser Möglichstes tun, um
den uns gestellten Forderungen gerecht zu werden.

Die von Herrn Dr. P. Jung empfohlene
sterile Packung für Wochenbett ist vorgezeigt
worden. Gefallen hätte uns alles wohl, aber
der Kostenpunkt ist ziemlich hoch. Zu wünschen
wäre deshalb, wenn die Gemeinden und Kranken-
Kassen, die die Desinfektion bezahlen, solche den
Hebammen zur Verfügung stellen würden.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag
den 27. April 1926, nachmittags 2 Uhr, im
Spitalkeller statt. Es wird der Jahresbeitrag
von Fr. 3. — dann eingezogen und hoffen wir,
daß recht viele erscheinen werden. Denjenigen
Kolleginnen, die nicht erscheinen, wird die
Nachnahme per Post zugestellt. Wollen Sie dieselbe
dann bitte einlösen, damit dem Verein nicht
unnötig Kosten und Arbeit erwächst.

Der Vorstand.
Sektion Wheiutal Mit dem Lenzerwachen

will sich auch die Sektion Rheintal zu regen
beginnen und ladet ein zur ersten diesjährigen
Versammlung. Dieselbe findet statt Dienstag
den 20. April, nachmittags 2 Uhr, im Gasthaus
zum „Ochsen" in Berneck. Es wird alls
zahlreiches Erscheinen gehofft, da sich die dortige
Kollegin um einen ärztlichen Vortrag eifrig
bemüht hat. Wir dürfen gewiß sein, daß uns
Herr Dr. Würth sehr Interessantes und Lehr-
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reidjeê bieten toirb. 2)arum beetge jebe §eb«
amttte beê SSeretnâ |>errn 2)r. SB., ber unê erft»
malg an einet SSerfammlung neiger tritt, mit
SInböten unb Slufmerffamfeit.

SBenn'ê möglid) ift, fo märe bie Kommiffiott
red)t erfenntltd), roenn äße Kolleginnen ftdj Nlülje
gäben, nodEj gernfteljenbe unb Neue gum 33ei=

tritt in bie ©eftion aufzumuntern unb einju»
laben, ©erabe bei ben gmei legten SSerfamm«
lungen itnferer tteinen ©eftion, atö uitê bie

Herren SIergte ®r. $ilbbranb in Sftebfteiu unb
®r. §aêler in Krieffern fo gebiegene SSorträge
boten, muffte eg lebhaft bebauert roerben, baff
bie Hebammen be§ gangen ïaleê nicht boß»

gähliger anmefenb maren. ®en fetten Slergten
gebührt noch nachträglich befter 2)anf.

®aritm nochmals bie freunblidje Slufmunte»
rung gum 33efucï) be§ SereinS in Serned. Nad)
bent Vortrag unb nach Stbmicflung ber 33er»

einsfachen folgt bann nod) ein ©tünbdjen ge»
mütiiehen S3erroeilenS, maS gerotfj Sebroeber
auch gu gönnen ift nach beS Stiltags Niülje unb
fßlage. Nodj eine fpejieße ©inlabung mödjte ich

an bie naljerooljnenben Slppengeßer-Koßeginnen
richten, ba bie ©elegenljeit gerabe günftig unb
ber Referent ihnen geroifj befannt ift.

Qm Sluftrag: Sie Slftuarin.
Sektion Sfjutgau. Unfere grühjahrSberfamm»

luug finbet am 22. Slpril, nad)mittagS 2 Uhr,
im Neftaurant „Stahl" in Slrbon ftatt. ®§ ift
uns bon fperrn 33egirfSargt Sr. Spengler ein
Vortrag gugefagt. Sa fdjon lange feine $u=
fammenfnnft mehr an unferem frönen ©oben»
fee abgehalten rourbe, fo erraarten mir ein galjl»
reidieS ©infinben unferer Kofleginnen, befoitberS
bann, menu aud) baS SBetter uns noch ei«
menig günftig gefinnt märe. Sllfo auf nach
Slrbon! Ser SBorftanb.

S«RtiOö Itrt. Unfere am 25. ÜJfärg abge»
haltene ©eneralberfammlung mar befoitberS gut

befucfjt. Ser ärgtliche Vortrag mürbe allfeitig
bermifjt. 91ad) furger SSegrüBung burd) bie
fßräfibentin, grau Srefch, mürben bie SSereinS«

gefcfcjäfte erlebigt. Ser SSorftanb mürbe mieber
für ein Saht beftätigt mit StuSnaljme ber fßräfi»
bentin, melcheS Slmt an grl. SDlarie ©erig in
©ilenen abgetreten mürbe. SUS Selegierte nach
Saufanne rourbe grau 2lfd)roanben=@d)errer in
©ififon beftimmt. SUS ©rfaj) grl. Slnna Siffig
in Slttinghaufen. Sie näd)fte Serfammlung
finbet boranSfichttid) ©übe guni ftatt.

Ser Sorftanb.
AefUiott Zürich- Unfere SSerfammlung bom

30. ÜJiärg in ber fantonaten grauenflinif mar
gur greube beS SSorftanbeS fehr gut befucht.
Naä) furger, freunblidjer Segrüfjung burd) bie

fßräfibentin mürben guerft bie Söffeli berteilt.
SDiit Sauf mürben biefelben bon ben gubilar»
innen angenommen.

Salb erfchien bie Seiterin ber SBodjenbett»
gpmnaftif, gräulein Ofterberg, unb lieh un§
bie Hebungen beS SurnenS, mie fie täglich
2 bis 3 mal in ber Klinif burchgeführt merben,
bon einer SBödjttcrin unb einer ©chroangern
borturnen. SDÎit grofjem gntereffe berfolgten
aße Slnmefenben bie berfdjiebenen Seroegungê»
Übungen beS SurnenS. gm tarnen aßer Sin»
mefenben Koßeginnen banfen mir gräulein
Ofterberg an biefer ©teile nochmals beftenS
für ihre Bemühungen. Sie ttädjfte SSerfammlung
finbet SienStag ben 30. Slpril, nadjmittagS 3 Uhr
im „Karl bem ©rohen" ftatt. SBir ermarten
red)t gahlreicheS ©rfdjeinen, ba bie Selegierten
für ben ©chioeig. ^ebammeutag gu mähten
finb. Neueintretenbe finb ftets hergïid) miß»
fommen. Ser SSorftanb.

N. B. Koßeginnen, melche für ein Söffeli
berechtigt finb, müffen baSfelbe bei Slnlah einer
SSerfammlung in ©mpfang nehmen, gugefchidt
merben fie nicht.

fßlan&erei einer Sanbljebantine.

©S mürbe mir in legtet 3e'^ an einem
©onntagnachmittag, bie Aufgabe gu Seil, eine

grau mit Placenta praevia inS ÄranfenhauS
gu begleiten. @S liegt nidjt in meiner Slbfidß,
einen fchmierigeti gaß bon ber fßrajiS gu be»

feßreiben, fonbern ©uef), roerte Kolleginnen, nur
bie ©inbrüde jenes SageS mitguteilen, alfo nur
ein menig gu plaubern. SSorliegenbe Nachgeburt,
biefeS S3ilb ift ja mehr ober meniger jeber
Hebamme befannt unb mirb uns in ärgtlidjen
Borträgen gefagt, bah eine ©chnittentbinbung,
fofern bie grau feinen aßgugroffeit SSlutberlnft
erlitten ober innerlich unterfucht rcorben fei,
feine befonberen ©djroierigfeiten mehr biete,
bieS mar beibeS nidjt ber gaß. Sie grau
hatte, tro| Sroft unb gufprud), nicht menig
Stngft, maS ich ibr ja riictit berbenfen fonnte
unb muhte mir bie grage fteßen: ob es rooEß
einem ©hirurgen nicht both auch ein menig
unbehaglich märe, roenn er felbft auf ben Ope»
rationStifd) gefchnaßt mürbe, gm KranfenhauS
angefommen, rourbe mir bom Slrgt erlaubt,
ber Operation beiroohnen gu bürfen, ja ich
foflte bann gleich baS Kinb in ©mpfang nehmen.
©S gefiel mir gut in bem blifcblanfen Opera»
tionSfaat unb ich flaute mit gntereffe ben S3or»

bereitungen gu; babei muhte ich mir benfen,
bah h'er SIergte unb ©chroeftern eigentlich ein
fchönereS Slrbeiten ha&en, als ber Slrgt einer
SanbpraEiS, ober mir fpebatnmen, bie mir
manchmal unter gang ungünftigen SSerbäüniffen
unfern SSeruf ausüben, ober manchmal burch
©türm unb Negeu oft roeite SBege machen
müffen, bis mir nur gur SBöchnerin fommen.
SieS mar auch heute ber gaß, mein SluSfeljen
mar aber auch barnad), id) fetjätnte mich faft
bor ben Slnmefenben, unb nur ber ©ebanfe.
etroaS lernen gu föttneu, beroog mid) gu bleiben,
Unterbeffen begann ber Slrgt gu fchneiben unb

Zuverlässiger als Milchzucker:

NUTROMALT
Nährzucker für Säuglinge

Angezeigt bei aUen Ernährungsstörungen (Verdauungsstörungen) der

Säuglinge, die mit häufigen, sauren diarrhöeischen Stühlen einhergehen.

NUTRONALT bietet den Vorteil, dass man die Ernährungsstörungen

beheben kann, ohne die Kinder einer schwächenden

Unterernährung auszusetzen. Die Diarrhöe älterer Säuglinge heilt gewöhnlich

rasch auf einige Tage Schleimdiät mit Zusatz von 2—4 °/0

NUTRONALT. Gesunden Säuglingen wird Nutromalt an Stelle
: : : : des gewöhnlichen Zuckers der Nahrung beigefügt. : : : :
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reiches bieten wird. Darum beehre jede
Hebamme des Vereins Herrn Dr. W., der uns
erstmals an einer Versammlung naher tritt, mit
Anhören und Aufmerksamkeit.

Wenn's möglich ist, so wäre die Kommission
recht erkenntlich, wenn alle Kolleginnen sich Mühe
gäben, noch Fernstehende und Neue zum Beitritt

in die Sektion aufzumuntern und einzuladen.

Gerade bei den zwei letzten Versammlungen

unserer kleinen Sektion, als uns die

Herren Aerzte Dr. Hildbrand in Rebstein und
Dr. Hasler in Kriessern so gediegene Vorträge
boten, mußte es lebhaft bedauert werden, daß
die Hebammen des ganzen Tales nicht
vollzähliger anwesend waren. Den Herren Aerzten
gebührt noch nachträglich bester Dank.

Darum nochmals die freundliche Aufmunterung

zum Besuch des Vereins in Berneck. Nach
dem Vortrag und nach Abwicklung der
Vereinssachen folgt dann noch ein Stündchen
gemütlichen Verweilens, was gewiß Jedweder
auch zu gönnen ist nach des Alltags Mühe und
Plage. Noch eine spezielle Einladung möchte ich

an die nahewohnenden Appenzeller-Kolleginnen
richten, da die Gelegenheit gerade günstig und
der Referent ihnen gewiß bekannt ist.

Im Auftrag: Die Aktuarin.
Sektion Uhurgau. Unsere Frühjahrsversamm-

luug findet am 22. April, nachmittags 2 Uhr,
im Restaurant „Stahl" in Arbon statt. Es ist
uns von Herrn Bezirksarzt Dr. Spengler ein
Vortrag zugesagt. Da schon lange keine

Zusammenkunft mehr an unserem schönen Bodensee

abgehalten wurde, so erwarten wir ein
zahlreiches Einfinden unserer Kolleginnen, besonders
dann, wenn auch das Wetter uns noch ein
wenig günstig gesinnt wäre. Also ans nach
Arbon! Der Vorstand.

Sektion Hlri. Unsere am 25. März
abgehaltene Generalversammlung war besonders gut

besucht. Der ärztliche Vortrag wurde allseitig
vermißt. Nach kurzer Begrüßung durch die
Präsidentin, Frau Tresch, wurden die Vereins-
geschäfte erledigt. Der Vorstand wurde wieder
für ein Jahr bestätigt mit Ausnahme der
Präsidentin, welches Amt an Frl. Marie Gerig in
Silenen abgetreten wurde. Als Delegierte nach
Lausanne wurde Frau Aschwanden-Scherrer in
Sisikon bestimmt. Als Ersatz Frl. Anna Bissig
in Attinghausen. Die nächste Versammlung
findet voraussichtlich Ende Juni statt.

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom

30. März in der kantonalen Frauenklinik war
zur Freude des Vorstandes sehr gut besucht.
Nach kurzer, freundlicher Begrüßung durch die

Präsidentin wurden zuerst die Löffeli verteilt.
Mit Dank wurden dieselben von den Jubilarinnen

angenommen.
Bald erschien die Leiterin der Wochenbettgymnastik,

Fräulein Osterberg, und ließ uns
die Uebungen des Turnens, wie sie täglich
2 bis 3 mal in der Klinik durchgeführt werden,
von einer Wöchnerin und einer Schwangern
vorturnen. Mit großem Interesse verfolgten
alle Anwesenden die verschiedenen Bewegungsübungen

des Turnens. Im Namen aller
Anwesenden Kolleginnen danken wir Fräulein
Osterberg an dieser Stelle nochmals bestens
für ihre Bemühungen. Die nächste Versammlung
findet Dienstag den 30. April, nachmittags 3 Uhr
im „Karl dem Großen" statt. Wir erwarten
recht zahlreiches Erscheinen, da die Delegierten
für den Schweiz. Hebammentag zu wählen
sind. Neueintretende sind stets herzlich
willkommen. Der Vorstand.

X. U. Kolleginnen, welche für ein Löffeli
berechtigt sind, müssen dasselbe bei Anlaß einer
Versammlung in Empfang nehmen, zugeschickt
werden sie nicht.

Plauderei einer Landhebamme.

Es wurde mir in letzter Zeit, an einem
Sonntagnachmittag, die Aufgabe zu Teil, eine

Fran mit ?laeenta praevia ins Krankenhaus
zu begleiten. Es liegt nicht in meiner Absicht,
einen schwierigen Fall von der Praxis zu
beschreiben, sondern Euch, werte Kolleginnen, nur
die Eindrücke jenes Tages mitzuteilen, also nur
ein wenig zu plaudern. Vorliegende Nachgeburt,
dieses Bild ist ja mehr oder weniger jeder
Hebamme bekannt und wird uns in ärztlichen
Vorträgen gesagt, daß eine Schnittentbindung,
sofern die Frau keinen allzugroßen Blutverlust
erlitten oder innerlich untersucht worden sei,
keine besonderen Schwierigkeiten mehr biete,
dies war beides nicht der Fall. Die Frau
hatte, trotz Trost und Zuspruch, nicht wenig
Angst, was ich ihr ja nicht verdenken konnte
und mußte mir die Frage stellen: ob es wohl
einem Chirurgen nicht doch auch ein wenig
unbehaglich wäre, wenn er selbst auf den
Operationstisch geschnallt würde. Im Krankenhaus
angekommen, wurde mir vom Arzt erlaubt,
der Operation beiwohnen zu dürfen, ja ich
sollte dann gleich das Kind in Empfang nehmen.
Es gefiel mir gut in dem blitzblanken
Operationssaal und ich schaute mit Interesse den
Vorbereitungen zu; dabei mußte ich mir denken,
daß hier Aerzte und Schwestern eigentlich ein
schöneres Arbeiten haben, als der Arzt einer
Landpraxis, oder wir Hebammen, die wir
manchmal unter ganz ungünstigen Verhältnissen
unsern Beruf ausüben, oder manchmal durch
Sturm und Regen oft weite Wege machen
müssen, bis wir nur zur Wöchnerin kommen.
Dies war auch heute der Fall, mein Aussehen
war aber auch darnach, ich schämte mich fast
vor den Anwesenden, und nur der Gedanke,
etwas lernen zu können, bewog mich zu bleiben,
Unterdessen begann der Arzt zu schneiden und

^uvStfiàssiKsr als IVlilel^ueksi':
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id) flaute bewunbernb feiner ficfjer fdjaffeuben
§anb gu, bis er mir bas fctjmufjige, lebtofe
Üörperd)en reichte. 9Zad) längerem 33emütjen
gelang es mir, baSfelbe gum Sltmen gu bringen
unb übergab eS nad) bem 33aben unb Sintieiben
ber ©cljruefter gur weiteren Pflege. Tie @nt>

binbung war itigwifcfjen glücflid) bem ©nbe
gugegangen unb was mir borljer in meinem
©ifer nid)t gum 93ewufjtfem gefommen, brängte
fid) nun mächtig tjerbor : £>eim gu meinen
Sieben. 1'/« ©tunben würben nod) bergetjen,
bis biefeS $iel erreicht fein würbe. Tie fühle,
feudjte Slbenbluft tat mir gut nach ber SBärme
unb ©relie beS Operationêfaaleâ, unb id) fdjritt
tüchtig aus. Tie ©ebanfen eilten borauS an
ben Ort meiner ©ehnfudjt. SBie fdjwer ift eS

bod) oft für eine Hebamme, bem 9îufe ber
Pflicht gu folgen, wenn fie fleine fiinber t)at
unb biefe eben auf uubeftimmte geit berlaffen
mujj. ÊtwaS fd)önereS als ein SIZuttergtüd gibt
eS moïjl nid)t auf ber SBelt unb bod)
finb beute fleine fiitiber gar fein begehrter
Slrtifel unb gewijj wirb maniée Träne geweint
wegen einem feimenbeit Sehen, baS eben nicht
hätte feimen follen. Ter fcbwere ©çiftengfampf
berechtigt wol)t biete gamtlien gu biefer ©orge,
in weit mehr gätlen aber ift e§ bie 93equetn=
lid)feit, bie mehrere Einher berwünfdjt. Sa,
bie,3immerau§ftattungen fönnten fchon barunter
leiben, auch fönnte matt fid) unb bie Einher
nicht immer nach ber SJZobe fleiben, wenn etwa
l/i Tujjenb unb barüber borhanbett wären,
itnb auS allen ©tubierte madjcn fönnte man
bann auch nicht, both möge hier jeber nad)
feiner gaffon feltg werben. Ta fällt mir grab
nod) ein, am 28. gebruar tagten in ©t. ©allen
bie grauen; eS wunberte mich mächtig, was
ba wohl besprochen werbe unb habe bann
mirflid) in einer ßeitung etwas baboit aufge*
fdjnappt. Sllfo gegen ben Sllfot)ol wollen fie
fteuern unb ben 9JZäbd)en baS Raushalten

beibringen. gn wie manchen armen ^aushalf
fehen wir Hebammen, wo eS eben an bem
einen ober anbeut biefer Hebel fehlt; möge auf
(Surer Slrbeit ©egen, biel ©egen ruhen. S5or
meinen Slugen tauchen bie erleuchteten gen fter
meines SBoljnorteS auf, eS ift gut, ich bin re<ht
mübe geworben, nun noch recht fchnetl in jenes
§auS, wo wir heute bie SDÎutter weggeführt,
um ben erfchrodenen Äittbern bie 9Zacbricf)t gu
bringen, bah fie ein 93rüberd)en erhalten unb
ÜJZutter halb wieber gu ihnen fomme; unb
bann über bie heimatlid)e Schwelle geeilt, wo
mid) äkann unb Sinb frettbig begrüben. Se^tereS
begieht gerne bett tiermijjten Sabetranf auS ber
üfffutterbruft unb erfterer ift froh, bie .&auS=

frauenpfliditen wieber in meine §änbe legen
gu fönnett. Ter bon ipm bereitete S'affee munbet
mir herrlich, bagu ergähle ich ifint bon ben

heutigen ©rlefmiffett. Tem ®efd)icfe banfbar
für bie uns berlieljene ©efunbheit unb glüdlid)
baljeim gu fein, begebe ich ntid) 5nr 9înhe, um
am SJZorgen neu geftärft baS Tagwerf gu
beginnen. D. L.

fßom 2öeiit uub bett Stammen.

Sn 9Zr. 3 biefer Leitung ift ein Slrtifel er*
fdjienen: „SBaS follten wir bon ben Vitaminen
Wiffen ?"

©S ift bon bem unterfchriebenen Th. gewifj
fefjr berbienftlich, bah er auch bei ben Hebammen
für biefeS ïljetna SSerftänbniS gu weden fud)t,
ba ja bie ßenntuiS ber Vitamine in ber Tat
bon Ijerborragenber 33ebeutung für bie praftifdje
©rnährungSlehre ift, unb ba bie Hebammen ja
bielfach bireft ober inbireft in bie Sage fommen,
©rnährungSfragett, man fann faft fagen in
entfeheibenbem ©inne, git beetnfluffeu. Sftan
fanit gegen folche SJZitteilungen l)öd)ftcn§ bett

Vorwurf erheben, bah fie manchmal etwas gu
früh erfolgen, gu einer geh, wo baS wiffen*

fdjaftlidje problem noch mitten im glup unb
fo für eine populäre TarfteUung noch nicht iu
wünfchenSwerter SBeife abgeflärt ift. Tabet
paffiert eS bann Ieid)t, bah gewiffe Tinge ein*
feitig ober gu uttbollftänbig bargeftetlt werben,
woburch in ben Saienföpfen mehr SSerwirrung
als DZuhett angeftiftet wirb. Tiefer ©efahr ift
aud) Tli. nicht entgattgen unb er £)at baS

Thema, wir wollen annehmen ohne Çinter*
gebauten, auf eine 33aljn gelenft, wo eS nicht
hingehört. ©r fpricht babon, bah frifcheS ©e*
triüfe unb Dbft bitaminreich feien, bah biefe
Vitamine aber burch ben ÄonfcrbierungSprogeh
gu ©runbc gehen, bah über bie Dtatur felbft
baS hefte ÄonferbierungSmittel erfuttben hübe,
inbem burch bie alfofjolifche ©äljrung bie ©äfte
haltbar tuerben unb fo aud) ih^en Vitamin*
gehalt bewahren. ©S fdjeint mir, bah Th.
berfchiebene Tinge hier bermettgt. 33ei ben in
grage ftel)enben SSitaminen haubett eS fid) um
baS tßitamin B, baS befonberS baburd) djmmf*
terifiert ift, bah eS bie ©ntftehung ber 33eri*

löeri=Äranfheit berl)inbert. SDiefeS SSitamin B
fiitbet fich nun in ber SEat in ber Traube, eS

finbet fidj bor allem aud) in ber £jefe. SDaneben

fommt eS aber auch iu einer Steilje bon ißro*
buften beS ^flangen* unb Tierreiches bor, fo
bor allem in ben äuhereu Schichten unb im
®eim ber ©etreibefamen, in S3ul)nen, ©rbfen
unb Sinfen, iu SJtilch unb ©iern zc. TiefeS
SSitamin fpegielt ift gegen .'piheeinwirfuug nur
gang wenig etnpfinbîid). SluS einer fReiEje bon
S8erfuchen geht herbor, bah baS lochen bei
100 ©rab unb barüber erft eine SSerminberung
ber SBirfung herbeiführt, wenn eS währenb
1 — 2 ©tunbeu fortgefcjjt wirb. SluS biefen
Tatfadjen ergibt fich ohne weiteres, bah bie
Sobrebe auf beit SBein burdjauS nicht am
5ßla|e ift.

SBentt matt fid) ben 33itamingehalt ber Traube
gulommen laffen will, tann man biefe entWeber
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MATUSTA (OF »300 R)

Manche Mutter
würde gerne ihr Kind selbst stillen, wenn
die Milchsekretion ausreichen würde. Manche
Matter würde darum auch für den
Hinweis sehr dankbar sein, dass das
altbewährte, natürliche und gänzlich alkoholfreie

Kräftigungsmittel
Biomalz die Fähigkeit besitzt, die
Milchsekretion beträchtlich zu fördern. Vor und
nach der Geburt täglich 2—3 Löffel Biomalz
stärkt den gesamten Organismus und übt
auf alle Organe einen wohltätigen Einfluss
aus. Auf diese Weise wird die für das

Gedeihen des Kindes so wichtige

Brusternährung
mächtig unterstützt.

hebt den Kräftezustand der
Mutter, fördert die Still-
fähigkeit und trägt auch zur
Stärkung des Säuglings bei.

1

922

36 Die Schweizer Hebamme. Nr 4

ich schaute bewundernd seiner sicher schaffenden
Hand zu, bis er mir das schmutzige, leblose
Körperchen reichte. Nach längerem Bemühen
gelang es mir, dasselbe zum Atmen zu bringen
und übergab es nach dem Baden und Ankleiden
der Schwester zur weiteren Pflege. Die
Entbindung war inzwischen glücklich dem Ende
zugegangen und was mir vorher in meinem
Eifer nicht zum Bewußtsein gekommen, drängte
sich nun mächtig hervor: Heim zu meinen
Lieben. 1 '/s Stunden würden noch vergehen,
bis dieses Ziel erreicht sein würde. Die kühle,
feuchte Abendluft tat mir gut nach der Wärme
und Grelle des Operationssaales, und ich schritt
tüchtig aus. Die Gedanken eilten voraus an
den Ort meiner Sehnsucht. Wie schwer ist es
doch oft für eine Hebamme, dem Rufe der
Pflicht zu folgen, wenn sie kleine Kinder hat
und diese eben auf unbestimmte Zeit verlassen
muß. Etwas schöneres als ein Mutterglück gibt
es wohl nicht auf der Welt und doch

sind heute kleine Kinder gar kein begehrter
Artikel und gewiß wird manche Träne geweint
wegen einem keimenden Leben, das eben nicht
hätte keimen sollen. Der schwere Existenzkampf
berechtigt wohl viele Familien zu dieser Sorge,
in weit mehr Fällen aber ist es die Bequemlichkeit,

die mehrere Kinder verwünscht. Ja,
die Zimmerausstattungen könnten schon darunter
leiden, auch könnte man sich und die Kinder
nicht immer nach der Mode kleiden, wenn etwa
'/» Dutzend und darüber vorhanden wären,
und aus allen Studierte machen könnte man
dann auch nicht, doch möge hier jeder nach
seiner Fasson selig werden. Da fällt mir grad
noch ein, am 28. Februar tagten in St. Gallen
die Frauen; es wunderte mich mächtig, was
da wohl besprochen werde und habe dann
wirklich in einer Zeitung etwas davon
aufgeschnappt. Also gegen den Alkohol wollen sie

steuern und den Mädchen das Haushalten

beibringen. In wie manchen armen Haushalt
sehen wir Hebammen, wo es eben an dem
einen oder andern dieser Uebel fehlt; möge ans
Eurer Arbeit Segen, viel Segen ruhen. Vor
meinen Augen tauchen die erleuchteten Fenster
meines Wohnortes auf, es ist gut, ich bin recht
müde geworden, nun noch recht schnell in jenes
Haus, wo wir heute die Mutter weggeführt,
um den erschrockenen Kindern die Nachricht zu
bringen, daß sie ein Brüderchen erhalten und
Mutter bald wieder zu ihnen komme; und
dann über die heimatliche Schwelle geeilt, wo
mich Mann und Kind freudig begrüßen. Letzteres
bezieht gerne den vermißten Labetrank aus der
Mutterbrust und ersterer ist froh, die
Hausfrauenpflichten wieder in meine Hände legen
zu können. Der von ihm bereitete Kaffee mundet
mir herrlich, dazu erzähle ich ihm von den

heutigen Erlebnissen. Dem Geschicke dankbar
für die nns verliehene Gesundheit und glücklich
daheim zu sein, begebe ich mich zur Ruhe, um
am Morgen neu gestärkt das Tagwerk zu be-

ginnen. O. t..

Vom Wein und den Vitaminen.

In Nr. 3 dieser Zeitung ist ein Artikel
erschienen: „Was sollten wir von den Vitaminen
wissen?"

Es ist von dem unterschriebenen Tb. gewiß
sehr verdienstlich, daß er auch bei den Hebammen
für dieses Thema Verständnis zu wecken sucht,
da ja die Kenntnis der Vitainine in der Tat
von hervorragender Bedeutung für die praktische
Ernährungslehre ist, und da die Hebammen ja
vielfach direkt oder indirekt in die Lage kommen,
Ernährungsfragen, man kann fast sagen in
entscheidendem Sinne, zu beeinflussen. Man
kann gegen solche Mitteilungen höchstens den

Vorwurf erheben, daß sie manchmal etwas zu
früh erfolgen, zu einer Zeit, wo das wissen¬

schaftliche Problem noch mitten im Fluß und
so für eine populäre Darstellung noch nicht in
wünschenswerter Weise abgeklärt ist. Dabei
passiert es dann leicht, daß gewisse Dinge
einseitig oder zu unvollständig dargestellt werden,
wodurch in den Laienköpfen mehr Verwirrung
als Nutzen angestiftet wird. Dieser Gefahr ist
auch Tb. nicht entgangen und er hat das
Thema, wir wollen annehmen ohne
Hintergedanken, auf eine Bahn gelenkt, wo es nicht
hingehört. Er spricht davon, daß frisches
Gemüse und Obst vitaminreich seien, daß diese

Vitamine aber durch den Kouservierungsprozeß
zu Grunde gehen, daß aber die Natur selbst
das beste Konservierungsmittel erfunden habe,
indem durch die alkoholische Gährung die Säfte
haltbar werden und so auch ihren Vitamingehalt

bewahren. Es scheint mir, daß Tb.
verschiedene Dinge hier vermengt. Bei den in
Frage stehenden Vitaminen handelt es sich um
das Vitamin L, das besonders dadurch
charakterisiert ist, daß es die Entstehung der Beri-
Beri-Krankheit verhindert. Dieses Vitamin lZ

findet sich nun in der Tat in der Traube, es

findet sich vor allein auch in der Hefe. Daneben
kommt es aber auch in einer Reihe von
Produkten des Pflanzen- und Tierreiches vor, so

vor allem in den äußeren Schichten und im
Keim der Getreidesamen, in Bohnen, Erbsen
und Linsen, in Milch und Eiern :c. Dieses
Vitamin speziell ist gegen Hitzeeinwirkung nur
ganz wenig empfindlich. Aus einer Reihe von
Versuchen geht hervor, daß das Kochen bei
100 Grad und darüber erst eine Verminderung
der Wirkung herbeiführt, wenn es während
1 — 2 Stunden fortgesetzt wird. Aus diesen

Tatsachen ergibt sich ohne weiteres, daß die

Lobrede auf den Wein durchaus nicht am
Platze ist.

Wenn mau sich den Vitamingehalt der Traube
zukommen lassen will, kann man diese entweder

vos plàm ii't'e!
für- cilles

lìûngere, tüchtige Hebamme
ìD sucht baldmöglichst Stelle
in größerer Gemeinde, Spital oder
Klinik. — Offerten unter Nr. 946
befördert die Expedition d. Blattes.

üaiiitätMZMkt

8v!liilà-?l'àt
20 àmtksusgssse 20

smpllsklt als Specialität

vsnilsgsn
und

l.sîl»I»îi«lsn
su

Zur gest. Aeachtung!
Bei Einsendung der neuen Adresse
ist stets auch die alle Adresse mit
der davor stehenden Nummer
:: :: anzugeben. :: ::

In vermieten:
In guter Verkehrslage eine nette,

sonnige Zweizimmer-Wohnung
mit Zubehör, passend für eine

Hebamme, da infolge Wegzug in
zwei großen Gemeinden nur eine
etabliert ist. — Offerten befördert
unter Nr. 945 die Expedition d. Bl.

ilsm, «MMlS»,

lì!à IWsM, ZelWM
vsrsobwinden mit dem

I.vàilligîàl8aill
Mmds, braune, sekwarcs Haars.
Heine Haarfarbe, sondern Haar-
nakrmittsi. boeben ebne brennen.
Viele vanksobrsibsn und IZmpkek-

lunZsn. Allein eekt von

vlriek in »sse!,
Ularastrasss 39.

'/4 bitsr Inkalt 7.— SA

Lei Vbnabms von cvvei sslaseksn
das Segne-Lrteig-System gratis.

tdoMià ckinn Mà àltsii ll>°/» »»dà

»44

chcmwvii« lN.5 e55lS

<0? »Z00 It)

ttsneke ttutter
würde gerne ibr Land selbst stillen, wenn
die Nilobsekretion ausreieben würde, Naneke
Nutter würde durum aneb kür den Hin-
weis sekr dankbar sein, dass das altbe-
wäkrte, natürliebe und gänNieb alkobolkreie

ltrSktigungsmittsI
Liomal? die Xäbigkeit besitzt, die Nileb-
Sekretion beträebtlieb ?u körderu. Vor und
naeb der Oeburt täglieb 2—3 Tökkel lZiomals:
stärkt den gesamten Organismus und übt
auk alle Organe einen wobltätigen Xinklnss
aus. Vuk diese ^Veise wird die kür das

Oedeiben des Xindes so wiebtige

vriisisrnskrung
mäebtig unterstützt.
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Dtutter, törileet «lle Still.
?sl,lgl«eit «»,«1 trägt suel, -ur
Stärkung «les Ssugling» l»ei.
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frifcß geniefeert ober bann eben im fteritifierten
îraubenfaft. Sie ijteogeburen, bie gur faltbar»
maeßung beg ©afteg führen, ber nicht en, fo«
meit fid) bag ttjeoretifc^ überfein läßt, bie in
grage fommenben Sitamine nießt.
Siegen beg ^jefegeßalteg abet ben bergorenen
Siein gu genießen, rairb niemanbem einfallen.
$abe id) bag Sitamin ber fpefe nötig, fo neïjme
id) eben, mie eg febon ber Slrtifel anbentet, bie

fpefe felbft gu mir. 3d) glaube, jeber Steinfenner
mürbe fid) bebanfen, bett Siein nießt geflärt,
trübe, alfo ßefeßaltig ferbiert gu befommen; baß
enblid) ein bergorener Siein meßr unb länger
baltbare Sitamiue enthalte, alg ber niä)t ber«

gorene, märe erft nod) gu bemeifen. Sollte fid)
aber and) ßier eine gaßlentnäßige Uebertegen»
beit naeßmeifen (äffen, fo märe bieg nod) lange
fein @runb, nun im Siein bag £>eil gu erbliden.
@g fommt bei ben Sitaminen nießt barauf an,
baß nun möglichft große ÜDfengen babon ein«

geführt merben, fonbern baß fie überhaupt ein«

geführt merben, unb bie eingtge dfußanmenbung
für bie ißrapg beftebt borläufig barin, baß mir
eben burd) gemifeßte natürliche Soft ben Se=

barf an foïdfcjen Sitatninen beden. Sienn Th.
glaubt, baß bie ©efeßmadftoffe beg Sieineg bie
Sitamine feien, fo bot er ung ben Semeig ba«

für erft noch gu erbringen unb mirb ißn mobl
fdjulbig bleiben müffen. Stenn er bei ber ©djilbe«
rung ber SSitamine, ben ©puren eineg Seder«
meifterg folgenb, bie fperrlicßfeiten beg Sieineg
eingufcßmuggelrt berfueßt, fo ift bag ja feßr
fcßlau erfonnen, aber eg ift ein Unrecht. 3n
ber heutigen 3e'h wo mit fRedjt ber Sampf
gegen ben Sllfoßoligmug mieber auflebt, ift eg

ungehörig, fid) mieber gum Slnmalt beg Sllfo«
bolg in jeber gorm gu machen, unb man fodte
fidj baüor hüten, fpegiell bie fpebammen in
biefem ©ebanfenfreig gu beftärfen, ba nach biel«

feitiger Erfahrung manchmal eine grau gum

Sllfoßoligmug berfüßrt morben ift, meit fie in
ber ©tidgeit gum @enuß bon „fräftigenbent
Stein ober Sier" angehalten rourbe. (Sg fädt
feinem SDfenfcßen ein, gu empfehlen, mit einem
©prengftoff bie Cefen gu beigen, troßbem babei
ficßerlicß auch Sterme entmidelt mürbe, unb fo
geht eg nid)t an, auf ben Stein, feitteg Sitamin«
geßalteg megen, ein Sobtieb gu fingen unb ba«
bei gu berheimlid)en refp. gu bertufdjen, baß
eg fpegied in unfernt ©djmeigerlanbe aud) eine

große Sllfoßolfrage gibt, bie meit über ben

©ebnapg ßinaug auf Stein, 93ier unb SDÎoft fid)
erftredt, unb baß in ber Sefämpfuug biefeg
Slfoßoligmug unfere grauen unb mit in bot»
berfter Sinie bie Hebammen berufen finb, eine

herborragenbe ïïîode gu fpielen.
2)r. Sîaj §au8mann,

©t. ©allen.

Aufruf an bic ©djti)etger=£)eljamniett.

SBir erlauben ung, Sßtten nochmalg unfere
©eburtgfarten « Snftitution in Erinnerung gu
bringen.

SSir finb übergeugt, baß biete Eltern ihrer
Sanfbarfeit für ein tteugeboreneg, fehenbeg Sinb
burd) eine @abe gu ©unften ber armen Slinben
Slugbrud geben mürben, meun fie bon unferem
gürforgemerf Senntnig hätten.

Ster mären 3hnen baher gu großem ®anfe
berpflid)tet, menn ©ie unfer Slinbenfürforge«
merf bei ihren Slientinnen befannt machen
unb fie auf unfere @eburtgfarten=3nftitution
gu ©unften unterftüßunggbebürftiger Slinber
aufmerffam machen merben.

gür jebe ©abe, bie ung aug î)anfbarfeit
für ein fehenbeg Sinb übermiefen mirb, fenben
mir an bie eblen ©eber eine ©eburtgfarte mit
SJibmung, 9îame unb ©eburtgbatum begSinbeg.

Um ade Unterfiüßungggefucße, bie bag Saßr
hinburch an ung gerichtet merben, berüdfid)tigen
gu fönnert, finb mir auf bie pribate S5oßl=
tätigfeit angeroiefen. 2)ie Sunbegfubbention
mürbe nicht augreid)en um ben Unterhalt ber
bielen, alten, franfen unb ermerbgfebroadjen
Slinben, bie fieß auf bie gange ©chmeig ber«
teilen, gu beftreiten.

SSir richten baßer nochntalg bie hevglic^e
Sitte an ©ie, unfere Seftrebungen gu unter«
ftüßen, inbem ©ie unfer Sterf, 100 immer ©ie
(Gelegenheit haben, befannt machen unb gut
gütigen Dotierung empfehlen.

i)}ropaganba«2)îaterial fann bei ber feßmeig.
$entralftede für bag Sliubenmefen in beliebiger
SJfetige begogen merben.

gür 3h*e freunblicben Semûljungen banfen
mir Shaen im Tanten ber Slinben gum boraitg
märmfteng.

gentralftede beg fcbmeigerifd)en
Slinbenmefeng, ©t. (Gaden.

Vermischtes*

^eßmetjer jSabefuirotle unb tßre iteitgueflen.
Unter biefem Settel gibt ber Serbanb ©cßmeiger
Sabefurorte foeben eine heröorragenb fd)ön
iduftrierte SJerbebrofchüre he*au§ mit bem
$mede, bie Slufmerffamfeit ber Slergte unb ber
Sranfen auf bie Sabeorte ber ©^roeig, ihre
§eilfaftoren (ßufammeufehung ber Queden),
tberapeutiiehen Einrichtungen unb auf bie gur
Sehanbluug gelangenben Sranfheiten gu lenfeit.
®ie Srofdjüre mirb eingeleitet burd) einen Sluf=
faß „3)ie balneologifche ©diroeig" bon S. Sunob,
®ireftor ber ©eßmeiger. Serfebrggentrale, an
ben fid) eine miffenfchaftlidje Sbbanblung „®ie
^eilqueden ber ©cßroeig" bom (Rßeinfelber Sur«
argt Dr. med. £>. Seder anfeßließt. @g folgen

Utilehpumpe „ Primissima
bewährt als beste und praktischste lllilehpumpe
Schmerzloses Entleeren der Brust, weil die Pumpe das Saugen des Kindes nachahmt.

Die Milch fliesst direkt ins Glas, aus dem das Kind trinkt (eventuell nach
Wiedererwärmen im WasserbadJ, die Pumpe hat ausser dem Sauger für das Kind keine

Gummiteile und kann tadellos sauber gehalten werden.

Zu früh geborene oder schwache Kinder, die nicht im Stande sind, an der Brust zu
saugen, können mit der Pumpe trotzdem mit Muttermilch ernährt werden. Hohl- oder
zu kleine Warzen werden mit der Pumpe für das direkte Saugen vorbereitet.

Zwei Zeugnisse:
T

„Für die Milchpumpe „Primissimau kann Ihnen nicht genug danken, sie leistet
mir vorzügliche Dienste. Frau S. C."

B
„Die mir durch Herrn St. zur Verfügung gestellte Milchpumpe „Primissima"

ist von uns in unserer Klinik ausprobiert worden. Sie hat sich den bisher von uns
angewendeten absolut überlegen gezeigt, wir gedenken sie weiterhin zu verwenden.

Dr. med. E. G.

Hausmann P.-G., St. Gallen, Zürich, Basel, Bavos
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frisch genießen oder dann eben im sterilisierten
Traubensaft. Die Prozeduren, die zur Haltbarmachung

des Saftes führen, vernichten,
soweit sich das theoretisch übersehen läßt, die in
Frage kommenden Vitamine nicht.
Wegen des Hefegehaltes aber den vergorenen
Wein zu genießen, wird niemandem einfallen.
Habe ich das Vitamin der Hefe nötig, so nehme
ich eben, wie es schon der Artikel andeutet, die

Hefe selbst zu mir. Ich glaube, jeder Weinkenner
würde sich bedanken, den Wein nicht geklärt,
trübe, also hefehaltig serviert zu bekommen; daß
endlich ein vergorener Wein mehr und länger
haltbare Vitamine enthalte, als der nicht
vergorene, wäre erst noch zu beweisen. Sollte sich

aber auch hier eine zahlenmäßige Ueberlegen-
heit nachweisen lassen, so wäre dies noch lange
kein Grund, nun im Wein das Heil zu erblicken.
Es kommt bei den Vitaminen nicht darauf an,
daß nun möglichst große Mengen davon
eingeführt werden, sondern daß sie überhaupt
eingeführt werden, und die einzige Nutzanwendung
für die Praxis besteht vorläufig darin, daß wir
eben durch gemischte natürliche Kost den
Bedarf an solchen Vitaminen decken. Wenn llì
glaubt, daß die Geschmackstoffe des Weines die
Vitamine seien, so hat er uns den Beweis dafür

erst noch zu erbringen und wird ihn wohl
schuldig bleiben müssen. Wenn er bei der Schilderung

der Vitamine, den Spuren eines
Kellermeisters folgend, die Herrlichkeiten des Weines
einzuschmuggeln versucht, so ist das ja sehr
schlau ersonnen, aber es ist ein Unrecht. In
der heutigen Zeit, wo mit Recht der Kampf
gegen den Alkoholismus wieder auflebt, ist es

ungehörig, sich wieder zum Anwalt des Alkohols

in jeder Form zu machen, und man sollte
sich davor hüten, speziell die Hebammen in
diesem Gedankenkreis zu bestärken, da nach
vielseitiger Erfahrung manchmal eine Frau zum

Alkoholismus verführt worden ist, weil sie in
der Stillzeit zum Genuß von „kräftigendem
Wein oder Bier" angehalten wurde. Es fällt
keinem Menschen ein, zu empfehlen, mit einem
Sprengstoff die Lesen zu heizen, trotzdem dabei
sicherlich auch Wärme entwickelt würde, und so

geht es nicht an, auf den Wein, seines Vitamingehaltes

wegen, ein Loblied zu singen und dabei

zu verheimlichen resp, zu vertuschen, daß
es speziell in unserm Schweizerlande auch eine
große Alkoholfrage gibt, die weit über den

Schnaps hinaus auf Wein, Bier und Most sich

erstreckt, und daß in der Bekämpfung dieses

Alkoholismus unsere Frauen und mit in
vorderster Linie die Hebammen berufen sind, eine

hervorragende Rolle zu spielen.

Dr. Max Hausmann,
St. Gallen.

Aufruf an die Schweizer-Hebammen.

Wir erlauben uns, Ihnen nochmals unsere
Geburtskarten-Institution in Erinnerung zu
bringen.

Wir sind überzeugt, daß viele Eltern ihrer
Dankbarkeit für ein neugeborenes, sehendes Kind
durch eine Gabe zu Gunsten der armen Blinden
Ausdruck geben würden, wenn sie von unserem
Fürsorgewerk Kenntnis hätten.

Wir wären Ihnen daher zu großem Danke
verpflichtet, wenn Sie unser Blindenfürsorgewerk

bei ihren Clientinnen bekannt macheu
und sie auf unsere Geburtskarten-Institution
zu Gunsten unterstützungsbedürftiger Blinder
aufmerksam machen werden.

Für jede Gabe, die uns aus Dankbarkeit
für ein sehendes Kind überwiesen wird, senden
wir an die edlen Geber eine Geburtskarte mit
Widmung, Name und Geburtsdatum des Kindes.

Um alle Unterstützungsgesuche, die das Jahr
hindurch an uns gerichtet werden, berücksichtigen

zu können, sind wir auf die private
Wohltätigkeit angewiesen. Die Bundessubvention
würde nicht ausreichen um den Unterhalt der
vielen, alten, kranken und erwerbsschwachen
Blinden, die sich auf die ganze Schweiz
verteilen, zu bestreiten.

Wir richten daher nochmals die herzliche
Bitte an Sie, unsere Bestrebungen zu
unterstützen, indem Sie unser Werk, wo immer Sie
Gelegenheit haben, bekannt machen und zur
gütigen Dotierung empfehlen.

Propaganda-Material kann bei der schweiz.
Zentralstelle für das Blindenwesen in beliebiger
Menge bezogen werden.

Für Ihre freundlichen Bemühungen danken
wir Ihnen im Namen der Blinden zum voraus
wärmstens.

Zentralstelle des schweizerischen

Blindenwesens, St. Gallen.

Vermischtes.

Schweizer Madekurorte »nd ihre Heilquelle».
Unter diesem Titel gibt der Verband Schweizer
Badekurorte soeben eine hervorragend schön
illustrierte Werbebroschüre heraus mit dem
Zwecke, die Aufmerksamkeit der Aerzte und der
Kranken auf die Badeorte der Schweiz, ihre
Heilfaktoren (Zusammensetzung der Quellen),
therapeutischen Einrichtungen und ans die zur
Behandlung gelangenden Krankheiten zu lenken.
Die Broschüre wird eingeleitet durch einen Aufsatz

„Die balneologische Schweiz" von A. Junod,
Direktor der Schweizer. Verkehrszentrale, an
den sich eine wissenschaftliche Abhandlung „Die
Heilquellen der Schweiz" vom Rheinfelder Kurarzt

Dr. meck. H. Keller anschließt. Es folgen

Fefimer^iasss àiieeren tie»' Drust, weii ciie Dnmxe à« FanASN cies Xincies naefiafimi.

Dis Miefi fiiessi ciirefii ins Dia«, ans eiem cias Xinci irinfii /evsn/ueii naefi Mecier-
erwärmen à àsserfiaci/, ciie Dnmpe fiai ausser ciem Lauter Mr cias Xinci fieine

Dnmmiieiie nnci fiann iacieiios sanfier Aefiaiien wercisn.

/in Mnfi qeborene acier sefiwaefie Mncisr, ciie niefii im Fiancie «inci, an cier Drnsi ?n
sanken, fiännen mii cier Dnm/ie iràciem mii Mniiermiiefi ernäfiri wercien. Dofii- acier

fiieine Margen wercien mii cier Dnm^ie Mr cias ciirefiie Laufen varbereiiei.

7-

„finr ciie à'iefipnmpe „ Drimissima/' fiann Ifinen niefii AennA cianfisn, sie ieisiei
mir narMAiiefie Diensie. Dran 5.

D
„Die mir ciurcfi Derrn Fi. ?nr läsr/ÄANNA Aesieiiie M'iefipnmxe „Drimissima"

isi von uns in unserer fi'iini/c ans/zrofiieri warcien. Fie fiai siefi cien bisfier von uns
anASîvencieien absoini nfieriec/en c/e^eic/i, wir c/ecienfien sie weiîerfiin ?n vsrweneien.

Dr. meci.

»5/. ââ
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hierauf jwei Karten, „3ufahrt3liuien nacp her
©cpweij" unb „Sage ber 23abelurorte", roefdje
bie geograpbifcpe Orientierung ber Sntereffenten
jwedmafjig erleichtern. 93efcmbere (Singelbefd^rei-
bungen, buret) pvacptbolle farbige, bon Künftler»
panb entworfene SQuftrationen ergängt, finb
fobann ben 20 wieptigften 83äbern ber Sllpen
unb be§ SuragebieteS, ber fepweijerifepen §ocp=
ebene, ber SBaabt, be§ 2Baüi§ unb beê ïeffinê
gewibmet, wobei neben ber geographifipen Sage
bie Kurmittel, |>eitangeigen, bie éport- unb
UnterpaltungSgelegenpeiten einläfjlicper 2Bürbi=

gung untergogen werben. ®ie 93rofcpüre ift
gweifeüoS geeignet, ben Stergten wie ben er»

polunggbebürftigen 9îefonbateêgenten uttb ®e»

funbung fuepenben Kranfen wertboKeg-ingergeige
gu bieten. Spr ffteflamewert ift unbeftreitbar
hod) unb bürfte unfern 93äbern eine ©rofjjapl
neuer ©äfie werben. 23er gielbewufjt arbeitenbe,
erft bor gwei Sapren gegrünbete SSerbanb ber
93abefurorte aber erwirbt fid) mit biefem fünft»
terifch pochflepenben ißropaganbawerf ein emi»
nenteg SSerbienft um bie ©cpweijer S3äber, ihre
gufünftige ©ntwictlung unb fßrofperität.

ga$ {SeJjetatttis. ®ie Kaffee»£>anbel8»2tftien»
gefeüfcpaft gelbmeiten entgieljt bem Kaffee ba§

§erg» unb Sïerbengift Soffeïn, offne ben ©e=
jepmaef beê Kaffees gu beeinträchtigen. 2)aS ift
an unb für fid) fcfjon auffeheiterregenb, benn
ein jeber weih, b«8 nifotinfreier îabaf unb
atfot)olfreier äßein nidjt fdjmecfen. Kaffee ift
nun wohl baê empfinblicpfte alter Staturpro»
bufte, unb bod) febtnedt ber Kaffee .fpag, bem
bay Soffeïn genommen ift, auSgejeicpnet, ebenfo
gut jebenfafe wie ber feinfte unb teuerfte
Kaffee mit Koffein. SBie ift nur fold) empfinb»
tid)er ©iugriff, wie bie ©ntjiepung beg Soffeïnê,
bag in ber gangen 33opne gleidfmäfjig berteilt
ift, möglich, ohne bag ber ©cfdjmad gefepäbigt
wirb? Krft burd) bie Stöftung entwidett fid)
ber würgige ®uft, ber ©efcpmacE ber Kaffeebohne.
Sticht ber geroftete Kaffee wirb bepanbelt, fonberu
bie rope Kaffeebohne, bie nod) keinerlei 2lroma
befipt. Sa3 ift ba§ gange ©epeimnté.

^ergeffeu $ic nie
n«5 bott JtbKfjänberuugett jetwtfe« foforl
jUnntote p geben, ba wir nur batttt für
richtige 3uftetlu«g garantieren körnten.

£ t e Jlbminiftrafton.

Oppftgers
rÜCinderzi4)ießacßmefif5

von ersten (/(Inderärzten,
empfohlen und Verordne/

ist als täglich
ein- bis zweimalige Beikost

zu der modernen gemischten
Kinder-Ernährung unüber¬

trefflich.
Immer frisch und billig
direkt von der Quelle:

CT*

909 Bern
Oratismuster bereitwilligst

Für Mutter und Kind
unentbehrlich ist die bei Wnndsein
in ihrer Wirkung unübertroffene

Okies WSrishofener
Tormentifl - Crème.

Frl. M. W., Hebamme in K., schreibt
darüber :

„Kann Ihnen nur mitteilen, dass
Ihre Tormentill-Crème selir gut
ist bei wanden Brüsten. Habe
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und guten Erfolg
gehabt.'-

Okies WSrishofener
Tormentill - Crème,

in Tuben zu Fr. 1.50 zu haben in
Apotheken und Drogerien. 912e

Hebammen erhalten Rabatt.

F. Reinger-Brnder, Basel.

Vorhänge jeder Art
Vorhangstoffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, preiswürdig

Nüster bereitwillig
Fidel Graf, Rideaux,
Altstätten (St. Gallen) 929

Iftrubgefehte greife auf

£frt&mafd)hteit
für §au$berbienft, in ben gang»
barften Sümmern unb Sreiten, fo=
fort lieferbar, ©bentueü Unterricht
gu .feaufe. SßreiSlifte 9?r. 1 gegen
30 ßt§. in SBrtefmarfen bei ber girma

^ifÇcfm Attirer,
6tridmafdj.*$anbl., «Stem (Slarg.)
Sim Sager finb aud) ©tridmafepinen,
»27 Slabeln für aUertei ©pfteme.

Offene ©eine. SBenben ©ie
©aricol an unb ©ie werben über
ben ©rfolg erftaunt fein. 93ücpfe
3.75. ©rpältlicp bom8!$aricol=£)aupt»
bepot Binningen. Hebammen 20 %
fRabatt. 935

SV Berücksichtigt zuerst
bei Euren Einkäufen unsere
Inserenten.

MM
MALTOV I

nehmem sie Maltovi gern, in der Flasche

oder als Brei. Als Nährmittel und besonders

zur Stärkung für rasch wachsende Kinder

bewährt es sich ausgezeichnet.

Zahlreiche Atteste von Spitälern, Ärzten

Hebammen und Müttern rühmen seinen

hohen Nährwert und seine leichte Verdau

ßV"-

«Vïvî-

<9fHÜ fölflßltUÜ,

Ç Gratisprobemuster durch
9 J. Stäuber

Maltovi-Fabrikation Amriswil

(K 44 B) 932

gtfofgteidj iitferterf man in ber „gdjwetjet Hebamme"

VWL'MNS*» uiTTEt

Am schnellsten
hilft nach Ueberan strengung und

Niederkunft das

Kräftigungsmittel

HAC09IALV
Es ist ebenso wichtig für Sie

selbst wie für Ihre Wöchnerinnen.

Haco - Gesellschaft A. - G., Bern

921b

wissen, was

Schnell das feine

^USSA
holen, dann bekommen wir

wieder

Nussa-Brot
Nussa, „Speisefett zum
Brotaufstrich" ist frei von Tuberkeln
und Chemikalien, ausgiebiger
und billiger als Kuhbutter, 1st
in den meisten Lebensmittelgeschäften

erhältlich und kommt
einzig aus dem

IN nxo-Werk
J. Kliitti 9si b

Rapperswil (St. Gallen)

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1. 25 3 Stück Fr. 3. 50

Schwanenapotheke
Baden (Aargau) 92*

BtT" NB. Gegen Einsendung dieses
Inserates erhalten die Hebammen eine
Dose Zanders Kinderwundsalbe gratis.

§-Et|lenj.
^abtif erftflaffiger fWtarfc«'

arttfel für ^diönpcitdpftcg«*
Hergibt itodj für biuerfc ®is
ftriftc tit ber ©er
fatibfteüe. 2lndfömmltd)c ($&'
fteitj, fpe^icll für Harnett, and)
opne pfadjfettntitid. ©ei Uebet"
gäbe finb erforbertid) föt. 5©0
bid lOOO je itad) ©eyrf.

ÜHefteftanten belieben ti)*e
andfitbrlicbe Offerte ju rieten
an „Sntia" 21.=©., ©inning«1'
bei ©afel. «7
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hierauf zwei Karten, „Zufahrtsliuien nach der
Schweiz" und „Lage der Badekurorte", welche
die geographische Orientierung der Interessenten
zweckmäßig erleichtern. Besondere Einzelbeschreibungen,

durch prachtvolle farbige, von Künstler-
Hand entworfene Illustrationen ergänzt, sind
sodann den 20 wichtigsten Bädern der Alpen
und des Juragebietes, der schweizerischen
Hochebene, der Waadt, des Wallis und des Tessins
gewidmet, wobei neben der geographischen Lage
die Kurmittel, Heilanzeigen, die Sport- und
Unterhaltungsgelegenheiten einläßlicher Würdigung

unterzogen werden. Die Broschüre ist
zweifellos geeignet, den Aerzten wie den
erholungsbedürftigen Rekonvaleszenten und
Gesundung suchenden Kranken wertvolle Fingerzeige
zu bieten. Ihr Reklamewert ist unbestreitbar
hoch und dürfte unsern Bädern eine Großzahl
neuer Gäste werben. Der zielbewußt arbeitende,
erst vor zwei Jahren gegründete Verband der
Badekurorte aber erwirbt sich mit diesem
künstlerisch hochstehenden Propagandawerk ein
eminentes Verdienst um die Schweizer Bäder, ihre
zukünftige Entwicklung und Prosperität.

Das Geheimnis. Die Kaffee-Handels-Aktien-
gesellschaft Feldmeilen entzieht dem Kaffee das

Herz- und Nervengift Coffein, ohne den
Geschmack des Kaffees zu beeinträchtigen. Das ist
an und für sich schon aufsehenerregend, denn
ein jeder weiß, das nikotinfreier Tabak und
alkoholfreier Wein nicht schmecken. Kaffee ist
nun wohl das empfindlichste aller Naturprodukte,

und doch schmeckt der Kaffee Hag, dem
das Coffein genommen ist, ausgezeichnet, ebenso

gut jedenfalls wie der feinste und teuerste
Kaffee mit Coffein. Wie ist nur solch empfindlicher

Eingriff, wie die Entziehung des Coffeins,
das in der ganzen Bohne gleichmäßig verteilt
ist, möglich, ohne daß der Geschmack geschädigt
wird? Erst durch die Rüstung entwickelt sich
der würzige Duft, der Geschmack der Kaffeebohne.
Nicht der geröstete Kaffee wird behandelt, sondern
die rohe Kaffeebohne, die noch keinerlei Aroma
besitzt. Das ist das ganze Geheimnis.

Hergejsen Sie nie
nns von Zdreßänderuugen jeweils« sofort
Kenntnis zu gebe«, da wir nur da«« für
richtige Anstellung garantiere« könne«.

Die Administration.

un-?

ist ats tch/tic/ì
ein- bis rweimatiAe Aeikost

cksr mockernen Aemisckten
/rincker-ArnàT'âA unüben-

teeMà
Immer />iseb n/nck bittiA
ckire/ck von. cker 0nette.'

M,

kür Allster mil! MA
unentbskrlick ist à vei HVnnà«in
in ikrer IVirkung unübsrtrolisns

0I»I»

?il. àl. IV., tisbammc in X., sckreibì
àrûber :

„kann Iknen nur mitteilen, ciass
ikrs ?ormoniiII-Drèms «vIZi- gut
ist bei vr>«a«i» »rast«», Dabs
ckeselbe ksi einer DatisnUn ange-
veniisi uncl xntei» lkrtolK es-
kaki.'-

in 7ubsn ?.u ?r. 1.50 zu ksbsn in ^po-
ikeken unci Drogerien. 912c

Nedsmmsn erliàn Nsbstt.

VorkSng« seller àt
kllr àie Lelbstankerìixunss
von Vorbâussen

XILppek in reieìier àsrvabl
ills Speziaiiiàt Mr ciie Ut. tiskammeu

bestickte lauttücker
sckön, soliU, preiswürciig

Si's?, Râàeaux,
FàltâtSîîo», (St. Dalien) S2S

Herabgesetzte Preise aus

Strickmaschinen
für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wilhelm Müsser,
Strickmasch.-Haudl., Stein (Aarg.)
Am Lager sind auch Strickmaschinen,
»2? Nadeln für allerlei Systeme.

Offene Beine. Wenden Sie
Baricol an und Sie werden über
den Erfolg erstaunt sein. Büchse
3.75. Erhältlich vom Varicol-Haupt-
depot Binningen. Hebammen 20 °/o
Rabatt. sn

WM- I!«riitl»»»irlitlgt irix^lst
del Urirvn a»»«?«

à

nstimsm sis l^süovi gsm. in clsr lüssctis
oclsr sis Srsi. /lis tiàmitìs! uncj bssonclsr«

2U5 Stärkung tllr cssck vvsciissncls Xinclsr

dswä>i>-t ss sicii susgs-sictinst.

Zlsiiiroicko /tttssts von Spitälsm. ^„tsn
>-Isbsmmen vn6 ktiMsrn rülimon soinon

noksn KIàN5wen> unci seins isickts Vs-clsu

>/V'-

5»

v>

^ ^1. Siàxber
lVIàvi'^abl-lkLtìioli ^mrisv/il

(K 44 S) 932

Hrsolgreich inseriert man in der „Schweizer Hebamme"

^5 ttìâài- q. ts

biìkt nà Ikebei'àn stisnssun^ null
Mollorkunkt llas

Xriit'tiKunK8inittcI

«ìeeoiìii
Ls ist ebenso ivioktiss kür 8ie
selbst ivie kür Ibre ^Vöebnerinnen.

stseo - Keselwdskt à. - K., Sem

S2lb

8elmett llas keine

boten, llann bekommen vir
ivieller

tlusss, „Speisefett /um Lrot-
»ukstriok" ist frei von IMderkeln
unci Lkeinikslien, -cusgieingen
unci billiger als kubbuttsr, Ist
in cien meisten Debensmittelgs-
sebàlten erkültiieb unci kommt

einzig nus cism

s»' d

^»ppsrsvvîi (8t. dktìlen)

kiedertüermomete?
amtiiek gsprakt

1 LMok t'r. 1. 25 3 Stück k r. Z. 50

(Aargau) ss»

>10. Degen Linsenciung clisses
insérâtes erkalten ciie Usbammsn ein«
Dose lanciers Xinctsr^uncisalbe gratis.

Existenz.
Fabrik erstklassiger Markenartikel

für Schönheitspflege
vergibt noch für diverse
Distrikte in der Schweiz
Versandstelle. Auskömmliche
Existenz, speziell für Damen, auch

ohne Fachkenntnis. Bei Uebergabe

sind erforderlich Fr.
bis kvv« je nach Bezirk.

Reflektanten belieben ihre
ausführliche Offerte zu richten
an „Julia" A. G., Binningeü
bei Basel. »»?
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Das bequemste Motorrad auf vier Rädern
ist das

Moll-Mobil"
Ein elegantes Damenfahrzeug mit Verdeck, nimmt jede Steigung

und kostet nicht mehr als ein leistungsfähiges Motorrad.
Länge 255 cm. Breite 106 cm.

Verlangten Sie autitiiliriiche Prospekte von
Rfiedi St Faliegger
Klein - Auto -"Vertretnngen

947 üuswi!

9? U2AAVCL
die lösliche

Hafer-Kraft-Säuglingsnahriuig
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1.80
Fabrikanten: H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee
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,vVlSA GLOn/^q
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Wisa-Gloria-KincSerfahrzeuge, den besten eng¬
lischen Marken in Qualität ebenbürtig, erzeugen dem Kinde das
giösste Wohlbehagen und sind im Preise billiger als die «Original
Englischen Modelle». — Wisa-Gloria-Werke bringen nur best-
auserprobte Neuheiten in den Wellhandel.

WISA-GLORIA-WERKE, LENZBURG
Schweizerische Qualitätsware — Bezugsquellen-Nachweis gratis auf Verlangen

i Brustsalbe „OESES" [
nach Dr. Fritz König, Frauenarzt in Bern S

| zur Verhütung von Brustwarzen-Entzündungen (Mastitis)

Preis : Fr. 3.50 Spezialpreis für Hebammen
S

In allen Apotheken odei direkt vom Fabrikanten

Gr. B. Siuder, Apotheker, Bern 919

I« L» [• I HENKEL & CJE.
A.G.,

BASEL

gefall

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneraipen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

,,Bärenmarke". 905

Bewährteste and kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit Gleichmässlge Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Ais kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch

^ stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Engler's
Kinder-Zwieback-Mehl

Beste Kindernahrung

Ooldene Medaille:
Lebensmittelausstellung

Paris 1905

Diplom :

Winterthur 1889

Silberne Medaille
Schweizer.

Landesausstellung
Bern

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagans' Wwe.
(K158B) st. Gallen C, Engelgasse 8. 923

Wo keine Wiederverkäufer, sende von 6 Paketen an franko
durch die ganze Schweiz.
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vas dequenià Nàrraà auf vier Zîâàern
ist das

NoN-Nodil«
km elegantes DamsnfabrMug mil Verdeck, nimmt ^jeds Steigung

und kostet nickt mekr als sin isistungsfäktgss Äotorrad.
bange 255 cm. Lreits Ibg cm.

Uüer>i â I^sllsgger
Ivl«ziri - -V

47 ZTus^vîI

âio löslicke

llà-krstt-8si!il!iMi!àiiiig
a»ek V«rs«drikt von

Direktor liss Stsats-Institutos fiir
krnskrungsforsoiningen in Xopenliagon

ist âs.8 voliverti^ste Läll^Iinsssnäbrprodnkt der de^envart.

„Lernn" entkâlt nned den I^orseiinnssev von Dr. Lindtiede

Vîismîne u à DG>n«rsIs»v??«,
vie sie kein Xonkurren^produkt nnl^nveisev vermag, server
veist „Lernn" eine Lösliokkeit unä dàer eine böokstprozientiAe
Verdaniiekkeit nneb, vie soleds bisder noed nie erreiedt vnräe.

f'i'sis per öücliss 1.SV

fsdi-iicsntsn. tt. ?>Iob8 s. Lik., IVlünokknbuek8vv
908
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V5>»s VIvns ITinÄerlskr-euge» à bsà Z
liscksn Kiarksn in (Zuaktàt sdendartig, sr/sugkn dem Kinde à?
giüssts Woklbekagsn und sinci im preise billiger als di« «Original
kngliscdsn Uodslls». — Wisa-LIoria-Wsrks bringen nur best-
»ussrprobts Henkkiten in cien Weltkandsl.

^5isFì-v^.oi»iá-v5e«xe, i.enx»v«v
8vl>«el»i-l8l!>>e lZiisIîMsvsi'î — öe^izzlilielleii-siseliveiZ gà siif Veslzngeii

j Nrustsslde »oeves« j
nnod Dr. fritr KönIZ, k'inuenni^t in Lern »

A>s Vkiillilüllg Mil KNIîlMM-kMlàiM MZÄili!)
Lreis: ?r. 3, SS 8peàlpreis kür Nedammen

S

In niien ^.potlieken oäei direkt vom Lnbriknnten

Nr- S. LtuSer, ^.xotdeker, Nern SIS

cic.

8tsri1l8ivrts

kerner-^lpen-Wlck
dor Svrnoralpvn-Mekgosvllsvtiàkì, Sisldsn i. L.

..kàainsrk«". SO»

keMkteste viiâ MtiKste 8ävßIiiH-MiM,
vo Uuttsrmiick kökit.

àoluts Lielieriisii. Kloioiimässlgo lluailtSt
8vkà gsgvn Xinllorlllarriiöv

à kràiìigss iì.ipsnprodukt leistet dis Lernsr-4ipsn-àlilek aucb

^ ^

stkIsndenUMtsrnvortrsMicksDionsts.

enAler's
ilîn«>er 2«,î«I>selT DG«I>I

vesîe lîinâernskrung

Ssläsn« »«ckellls :
k«dsii»mitt«l-

susstsliunx
pari» IS0»

vlplom:
vwtsrtkur ISS9

Mdskne >«4»m«
Sokv«!«r.

K»ack«»»>i»»t«U>ii>x
Lsra

ist sin Lint und knocken bildendes kindernäkrmittel aiisrersten LanFS«,
dark vom -arteàn nn ^srsieiit vsrdsn. Leim àknà^n«, leistet
mein Produkt vorrüAiicile Dienste, ülneksn Lis bitte einen Versuek

und verisnxsn Sie franko Drntisprobs-Iduster.

II. HnKler-àpnKnns' IVve.
<ki»s») ^î» LnAeiAnsse 8. gzg

Vo kein« Violisrvorkäufer, »vnils von 6 Paketen an franko
diiroli die gan?e 8(àà
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GALACTINA
KINDERMEHL

enthält die für den Aufbau des Körpers nötigen Vitaminen,
Phosphate und Nährsalze. Wo darum seitens der Hebamme

oder des Arztes die Verabreichung anderer Nahrungsmittel
als Muttermilch für den Säugling für opportun erachtet

wird, empfehlen wir Galactina Kindermehl, das einzige Kindermehl,

das zu mehr als 50% aus reiner Alpenmilch besteht.

GALACTINA HAFERSCHLEIM

Galactina Kindermehl ist von stets gleich guter Beschaffenheit und keinen
Temperatureinflüssen unterworfen. Von dem Momente an, wo der eigentliche
Aufbau des Knochengerüstes beginnt, also zirka vom 3. bis 4. Monate ab,
ist Galactina Kindermehl die einzig richtige Nahrung. Es enthält die Phosphate

und Nährsalze, die zur Blutbildung und zum Aufbau eines gesunden,
kräftigen Knochengerüstes notwendig sind.

902

entspringt der Tendenz, Säuglingen mehr Schleimnahrung zu geben. Galactina Haferschleim ist gebrauchsfertig

und benötigt höchstens 10 Minuten Kochzeit, wo man bis anhin 2 Stunden und mehr brauchte. Dabei
ist Galactina Haferschleim dem selbst bereiteten qualitativ überlegen. Galactina Haferschleim kann immer
sofort frisch bereitet werden, so dass Komplikationen beim Säugling zufolge sauer gewordenen Schleimes
ausgeschlossen sind. Muster stehen auf Wunsch zur Verfügung.

SCHWEIZ. KINDERMEHL-FABRIK BELP-BERN.

Sanitätsgeschäft

H. SCHAERER A. G. BERN
Schwanengasse lO

Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern — Adresse für Korrespondenzen: Postfach 11626 Bern

Filialen in : Genf, 1 Eue du commerce — Lausanne, 9 Rue Haldimand — Zürich, Uraniastrasse 19.
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Komplette Hebammen-Ausrüstungen
Vorgeschriebene Zusammenstellung der Hebammenschule am Kantonalen Frauenspital Bern

(Direktor; Professor Dr. Giuggisberg)
Die komplette Ausrüstung ist in einem handlichen, eleganten und soliden LederkoiTer untergebracht und stets am Lager

Man verlange SpezialOfferte

Spezialliaus Itii* sämtliche Bedarfsartikel
zur W öchnerinnen- uud Näaglingspflege

Neue Preise für Gummi-Bettstoffe — Muster stehen zur Verfügung

Für Hebammen Spezial-Rabatt
Känderwaagen in Kauf und Miete
erstklassiges Schweizer-Fabrikat

Pasteurisierapparate Soxhfet
Ersatzflaschen und andere

ann Engelhardts antiseptischer Wand-Puder

„Der seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung und Behandlung des Wundseins kleiner
Kinder unübertroffene Wundpuder ist durch keinen anderen Puder zu ersetzen "

So urteilte der ehemalige Direktor der Stadt. Entbindungsanstalt Frankfurt a. M. (über 1200 Geburten
jährlich), Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel.

Diaion ist in allen Apotheken und einschlägigen Geschäften erhältlich
Engrosniederlagen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandlungen

Generalvertreter für die Schweiz: H. Ruckstuhl, Zürich VI, Seheuchzerstrasse 112.
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entbält die kür den àkbau des Körpers nötigen Vitaminen,
Ddosxbate und KäbrsaDe. V^o darum seitens der Hebamme

oder des krxtes die Verabreicbung anderer kabrungsmittel
als Nuttermileb kür den Säugling kür opportun eraebtet

wird, empkeklen wir Dalactina kindermebl, das einzige Kinder-
mebl, das 2U mekr als 50°/o aus reiner ^.lpenmilcb bestebt.

Lalaolina Kindsimebl ist von stets glsiok guter kssekallenkeit uncl keinen
lemperatureintlüssen untsi vorten. Von clsm Stomsnte an, xvo der kigentÜLbs
^ukbau clss linoebsngsrüLtss beginnt, also ?.i, ka vom 3. bis 4, Uonato ab,
ist Nalaetina Xindsrmsbl bis einzig ricktige I4akrung. Ls sntkàlt Nie ?kos-
pkats uncl Xâkrsàs, die /ur klutbildung uncl 7,um Aufbau eines gesunden,
krakligen knoekengerüstes notwendig sincl.
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entspringt der Venden?, Säuglingen mebr Sebleimnalcrung ?u geben. Dalactina Hakersekleim ist gebraucbs-
kertig und benötigt böcbstens 10 Ninuten koeb^eit, wo man bis anbin 2 Stunden und mebr brauebte. Dabei
ist Dalaetina kakersebleim dem selbst bereiteten qualitativ überlegen. Dalactina Dakersebleim bann immer
sokort kriseb bereitet werden, so dass Komplikationen beim Säugling ^ukolge sauer gewordenen Sebleimes
ausgeseblossen sind. Nüster sieben auk ^Vunseb ^ur Verfügung.

sc«Hvsi-.

LsnîîâtsgesckâGî

n. Q. v. senn
S«k«,siiei,gs»»e 10

'lelspkon Vollwerk 2425/26 — Islegramm-ildresse: Lbirurgis kern — Adresse kür Korrespondenzen: kostkavk 11626 kern

kilialen in: Konf, 1 Lue du commerce — >.ausannv, 9 Rue llaldimand — lürivli, Draniastrasse 19.
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komplett« »edsininsn Ausrüstung«»
Vorssoseliriedene Xusaminevstellunx àor llovammensâà iiiii Xantonàn I'rauenspital Lern

Die komplette Ausrüstung ist in einem tiancllielien, eleganten uncl soliclen Declerkoker untergebraelit uncl stets am Dager
S/?e^/s/o//oi^e

141^ II«t>-

XInUs»«»»»^«n In X»»» un«> I^Ist«
e»»»,«»«l»,rl,«n un«t

WWWW Kngklliarlj'8 siit!8eptî8e!ler ^mill-piiller
..Der seit ^abr?ebntsn bewäbrte, ^ur Vorbeugung uncl kskuncllung cles Wunüseins kleiner

kintler unübertroffene Wunclpuüsr ist clurcii keinen ancleren Ducler xu ersetzen "
So urteilte der ebemalige Direktor der Städt. kntbindungsanstalt Krankkurt a. N. (über 1200 Deburten

jäbrlicb), Deb. Sanitätsrat Dr. Vömel.
O/a/c»/» /«t //7 s//e» e/n»c/f/sF,Fen tZesc^stte/»

engrasnîe«>«rIsgeiH dsî «lien veksnnten Sps-i»Iîts«sn»VrnssI,sni«ungen
Generalvertreter kür clie Seliwsi/ci II. NueIî«tiiI,I, VI, Sebeuetixerstrasse 112.
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